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„nach eingetretener Rechtskraft anſehnliche Belohnungen gezahlt werden. 
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Berlin, 10. Juli. e Se. Majeftät der König hat dem 
Gerichtsvollzieher Peter Claiſe zu Trier den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem emeritirten Schullehrer und Küfter Groger zu Breslau 
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
ſowie dem ſtädtiſchen Steuererheber Eduard Zawalski zu Breslan das All⸗ 


gemeine Ehrenzeichen verliehen. { 
Se. Mae der König hat dem Makler Carl Camille Leonhardt Liman 


in Verlin den Charakter als Commiſſions⸗Rath verlieben. 

Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften bat in ihrer Geſammtſitzung 
um 8. Juli die Herren Ernſt Schering, Profeſſor in Göttingen, und 
S. L. Lovén, Profeſſor in Stockholm, zu correſpondirenden Mitgliedern 
ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe gewählt. 

Berlin, 10. Zul. [Se. Majeſtät der Kalſer und König] 
beſuchten heute Se. Königliche Hoheit den Fürſten von Hohenzollern 
im Schloß Krauchenwies bei Sigmaringen und treffen Abends in der 
Mainau ein. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, ] 
welcher geſtern Abend Karlsruhe verlaſſen hat, iſt dieſe Nacht zum 
Beſuche bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin im Reſidenzſchloſſe 
zu Coblenz eingetroffen. (R.⸗A.) 

— Berlin, 11. Juli. [Das Unterrichtsgeſetz. — Revlſion 
des Strafgeſetzbuches. — Militairſtrafprozeßordnung. — 

eform des Herrenhauſes. — Wählerliſten. — Der 
deutſche Jagdſchutzverein.] Eine officidſe ſogenannte Berichti⸗ 
gung wendet fi gegen eine an dieſer Stelle gemachte Mittheilung, 
wonach derjenige Theil des fertig geſtellten Entwurfs des Unterrichts⸗ 
geſetzes veroffentlicht werden ſollte. Es verſtand und verſteht ſich von 
ſelbſt, daß ein Entwurf erſt als fertig geftellt gelten kann, wenn er 
alle Stadien der Vorarbeit durchlaufen, und daß zu der letzterer die 
Gutachten der bei dem Volksſchulweſen zunächſt betheiligten Bezirks⸗ 
Regierungen gehört, iſt eine ſo bekannte Thatſache, daß ſie wirklich 
als ganz bekannt vorausgeſetzt werden kann. Ueberdies war ausdrück⸗ 
lich nur von einem Theile des Entwurfs die Rede, alſo keineswegs 
von dem höhern Unterrichts⸗ und dem Mädchenſchulweſen. Wozu alſo 
die Berichtigung, die in der That nichts berichtigt hat. Ebenſo 
komiſch macht ſich aber ein Angriff der „Neuen Preußischen Zeitung“ 
auf das, gleichfalls an dieſer Stelle über die vertagte Nevifion der 
Actien⸗Geſetzgebung Geſagte. Die Gründe für die Vertagung 
ſind nämlich lediglich die von den Ausſchüſſen dem Bundesrathe vor⸗ 
getragenen und von dieſem gebilligten, wie dies ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben worden iſt, ſo daß jede weitere Inſignation, wie ſie das 
gedachte Blatt liebt, ganz von ſelbſt in ſich zuſammenfällt. — Bei 
dem Stande der Arbeiten der Reichstags⸗Juſtizcommiſſton läßt es ſich 
nicht füglich annehmen, daß der Reichstag ſich in der nächſten Seſſion 
noch mit einer Reviſion der Strafgeſetzbuchs wird beſchäftigen konnen. 
Der jetzt bearbeitete Entwurf wird doch vor Allem den Bundesrath 
beſchäftigen, und es iſt immerhin fraglich, ob hier ſchon Uebereinſtim⸗ 
mung über alle zur Revifion empfohlenen Punkte herbeigeführt werden 
wird. Manche derſelben ſind ohnehin ſtreitig. — Von der Förderung 
der Procedurgeſetze für das Reich wird auch die Vorlage der beſondern 

ittär⸗Straſproceßordnung abhängen, deren Entwurf ſchon ſeit län 
gerer Zeit vorliegt, nachdem eine eigene Commiſſion unter Vorſitz 
eines Generals denſelben verfaßt hatte. Die Vorlage ruht einftweilen 
in den Akten des Kriegs⸗Miniſteriums und ſoll erſt wieder vor⸗ 
genommen werden, wenn die Strafproceßordnung endgiltig her⸗ 
geſtellt ſein wird. So viel man übrigens hört, hätten verschiedene 
Beſummungen Widerſpruch in ſpeclfiſch⸗militäriſchen Kreiſen gefunden, 
und es wäre, falls derſelbe weiter zur Geltung kommen und ſich be⸗ 
baupten ſollte, gewiß beſſer, wenn die Grundſätze des Entwurfs irgend⸗ 
wie alterirt würden, zumal Alle, welche Kenntniß davon erhalten haben, 
dm vor allen Dingen Objectivität nachrühmen. — Von einer Reform 
des Herrenhauſes iſt zunächſt keine Rede und ſelbſt die neue Provinzial: 
ordnung wird um ſo weniger eine Handhabe dazu liefern, als dieſelbe 
ja bis jegt nur partielle Geltung hat, alſo gar keinen Maßſtab für 
durchgreifende Aenderungen abgeben kann. Zudem weiß man, daß der 
zur Durchbringung der Kreisordnung erforderlich erachtete Schub ſehr 
ſchwer durchzusetzen war, und ſelbſt im Staatsminiſterium eine Umge⸗ 
ſtaltung des in Rede ſtehenden Hauſes keinen Anklang finden würde. 
Einer Reform des Herrenhauſes würde aber das Herrenhaus ſelbſt zu · 
fimmen müſſen und dazu bedürſte es wieder einer Anzahl Neuernen⸗ 
nungen ad hoc, auf welche unter den jetzigen Berhältnifien nicht ein⸗ 
gegangen werden wird. — Neuerdings iſt darauf hingewieſen worden, 
daß bei Aufſtellung der Wählerliſten für den Reichstag Perſonen, 
welchen der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher 
Vergehen und Verbrechen entzogen iſt, in die Wählerliſte aufzunehmen 
find, falls die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Begna⸗ 
digung erlaſſen ift, ferner die Officlere der Reſerde und Landwehr, die 

geofficiere der Reſerve und Seewehr, ſowie die Mannſchaften der Re: 
ſerve, Land⸗ und Seewehr, ſofern ſie überhaupt wahlberechtigt ſind, d. 
h., ſich nicht gerade bei der Fahne befinden, in die Wählerliſten auf⸗ 
zunehmen find. In den oft: und weſtpreußiſchen wie poſenſchen Lan: 
destheilen dürfen polniſche Ueberläufer, wenn fie nicht naturaliſirt 
ſind, in die Liſten nicht aufgenommen werden. — Der allgemeine 
deutſche Jagdſchutzverein hat ſich jetzt an die einzelnen Regierungs⸗ 

ehörden mit dem Erſuchen gewandt, ſeine Satzungen zu verbreiten, 
wonach denjenigen, welche einen Wilddieb, Käufer oder Verkäufer ge: 
ſtohlenen Wildes derart zur Anzeige bringen, daß Beſtrafung erfolgt, 


Nr. 318. | 


er Verein auch außerordentliche Unterſtützungen den in Ausübung 
ihres Dienſtes von Wilddieben verwundeten Forſt⸗ und Jagdbeamten, 
ſowie bei eintretendem Tode deten Wittwen und Waiſen bewilligt. 
Davon ſoll das Forſt⸗ und Jagdſchutzperſonal, ſowie die mit Controle 


werden dverſendung beauftragte Beamtenſchaft in Kenntniß geſetzt 
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Hannover, 10. Jul. [Die außerordentliche Landesſynode 


der Provinz Hannover] hat bekanntlich) im Herbſt v. J. eine 


er 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


kirchengeſetzliche Ordnung über die kirchliche Trauung berathen, welche 
indeß aus zwei Gründen die Genehmigung Sr. Majeſtät des Kalſers 
und Königs, des oberſten Biſchofs, nicht gefunden hat. Ein anderes 
von der Landesſynode berathenes Kirchengeſetz, betreffend die Aufhe⸗ 
bung der Gebühren für kirchliche Aufgebote und Trauungen, hat am 
16. Juni die Allerhöchſte Sanction erhalten und iſt ſeitdem publicirt. 
Gleichzeitig mit der Unterzeichnung dieſes letzteren Kirchengeſetzes hat 
Se. Majetät einen Erlaß wegen verweigerter Beſtätigung des erſten 
Geſetzes unterzeichnet, der zur Kenntniß der Gemeinden und Geiſt⸗ 
lichen gebracht werden ſoll und nach dem „Hann. Courier“ wörtlich 
lautet: 

„Aus der durch den Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten Mir vorgelegten Immediatborftellung des Landes⸗Conſiſto⸗ 
riums vom 5. Februar d. : und dem dazu von dem Miniſter eritatteten 
Berichte babe Ich mit Befriedigung erſeben, daß das Landes⸗Conſiſtorium 
eifrig bemüht geweſen iſt, eine kirchengeſetzliche Ordnung über die kirchliche 
Trauung zu Stande zu bringen. Je mehr Mir die allgemeine Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſer chriſtlichen Sitte am Herzen liegt und je größere Befriedi⸗ 
gung es Mir gewährt, daß dieſe Meine Wünſche in allen Kreiſen der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover rückhaltslos getheilt werden, 
um fo lieber würde es Mir fein, den Anträgen, welche von der Landessynode 
geſtellt find, um die Erhaltung der guten christlichen Ordnung zu ſichern, 
entſprechen zu können. 

Wenn Ich gleichwobl dem von der Landesſpnode beſchloſſenen Geſetzent⸗ 
wurfe über die kirchliche Trauung die kirchenregimentliche Sanction verſagen 
muß, ſo ſehe Ich Mich dazu durch zwei dringende Gründe genötbigt. 
kann es nicht für fen 
in Betreff der objectiven Normen, nach welchen eine kirchliche 


welche die verſchiedenſten Auffaſſun I 
und deren Reform vom Landesconſiſtorium ſelbſt als ein Bedürſniß anerkannt 


wird. Das Fortbeſtehen ſolcher Zweifel würde eine der Kirche ſelbſt zum 


größten Nachtheil gereichende Rechtsunſicherheit zur Folge baben und die 
einzelnen Glieder der Kirche in eine bedenkliche ? bhängigkeit von der per⸗ 
ſönlichen Anſchauung der Geiſtlichen und Kirchenbehörden bringen, während 
nichts entgegenſteht, eine die allgemeine kirchliche Rechtsüberzeugung zum 
5 5 bringende Ordnung im Wege der kirchlichen Geſetzgebung feſt⸗ 
zuſtellen. ; ; 

Noch weniger aber vermag Ich Meine Zuftimmung dazu zu ertheilen, 
daß die Entſcheidung über die Verſagung der kirchlichen Trauung und über 
die Verweigerung des heiligen Abendmahls bei Uebertretung der zu errich⸗ 
tenden kirlichen Ordnungen ausſchließlich und endgiltig den Geiſtlichen und 
den kirchlichen Behörden überwieſen werden ſoll. Wenn die Landesſynode 
es als nothwendig anſieht, daß die Erhaltung der kuchlichen Trauungsord⸗ 
nung durch 8 der Entziehung kirchlicher Rechte für Uebertretungs⸗ 
fälle geſichert werde, ſo würde Ich es zwar geſcheben laſſen können, daß in 
das zu erlaſſende Geſetz Beſtimmungen aufgenommen werden, welche dieſe 
ſem Falle i kirchliche Rechtsüberzeugung zum Ausdrucke bringen. In die⸗ 
ſem Falle it es aber nach den der beſtehenden Kucchenverfaſſung zu Grunde 
liegenden Principien unabweisbar geboten, daß die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über den Eintritt folder kirchlichen Rechtsnachtheile unter 
Zuziehung kirchengemeindlicher Organe erfolgt, deren Mitwirtung Ges 
währ dafür bietet, daß die Entſcheidung in Uebereinflimmung mit. dem 
Geſſummtbewußtſein der Kirche erfolgt Jadem Ich jedoch den Wunſch des 
Landes conſiſtoriums, eine feſte geſetzliche Ordnung des kuchlichen Trauungs⸗ 
weſens herbeizuführen, als berechtigt völlig anerkenne, habe Ich Meinen 
Miniſter der eee hieneben N dem Landes⸗ 
conſiſtorium in weiteres Benehmen zu treten, um unter Beachtung der vor⸗ 
ſtedenden Geſichtspunkte einen anderweiten Entwurf eines Kir chengeſetzes aus: 
zuarbeiten und zu Meiner Entschließung vorzulegen, welcher der kirchenord⸗ 
nungsmäßig im Laufe dieſes Jahres zuſammentretenden zweiten Landes⸗ 
ſynode zur Erklärung vorzulegen ſein wird. Ich beauflrage das Landesconſt⸗ 
ſtorium, dieſen Meinen Erlaß zur Kenntniß der Geiſtlichen und Kirchenge⸗ 
meinden zu bringen und gebe Mich der Hoffaung hin, daß das Landesconſi⸗ 
ſtorium auch ferner mit voller Bereitwilligkeit dazu mitwirken wird, eine den 
kirchlichen Intereſſen wahrhaft frommende Ordnung zu Stande zu bringen. 
Dem von der Landesſynode vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Auf: 
bebung der Gebühren für kirchliche Aufgebote und Trauungen in der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, habe Ich die kirchenregiment⸗ 
uche Sanction hieneben ertheilt. 

Bad Ems, den 16. Juni 1875. n 

gez. Wilhelm. gegengez. Falk. 


Göttingen, 9. Juli. [Fünfte ordentliche Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] Vor Be⸗ 
ginn der eigentlichen Verhandlungen der diesjährigen Generalverſammlung, 
zu dee ſich bereits heute Theilnehmer aus allen Theilen Deutſchlands einge: 
funden haben, fand zunächſt heute Mittag 1 Uhr im Muſeumsſaale eine auf 
Veranlaſſung des Volksbildungsvereins zu Bremen geladene Verſammlung 
von Vertretern der nordweſtdeutſchen Bildungsvereine ſtatt, in welcher über 
die ee eines letztere umfaſſenden Provinzial Verbandes berathen 
wurde. 

Herr Redacteur Lammers (Bremen) eröffnete die Sitzung im Namen 
des geſchäftsführenden Vereins der nordweſtdeutſchen Bildungsvereine, des Bremer 
Volksbildungsvereins. Auf feinen Vorſchlag übernahm ſodann Herr Ober: 
gerichts⸗Anwalt Tripmacker (Göttingen) den Vorſitz und Herr Deitert 
(Hannover) die Führung des Protocols. \ 

Herr Revacteur Lammers erftaitete, anknüpfend an den im Februar d. J. 
von einer Anzahl von Vertretern nordweſtdeutſcher Bildungsvereine in Hannover 
gefaßten Beſchluß, zur Hervorrufung neuer und zur Wiederbelebung der 
alten Vereine möglichſt bald mit der Organiſation eines, zun ächſt Hannover, 
Oldenburg und Bremen umfaſſenden Probi nzialperbandes vorzugehen, Bericht 
über die demzufolge geſchehenen Schritte und deren Ergebniß. So weit in 
Bremen, als dem Vorort, bekannt geworden, geht daſſelde dahin, daß die 
Errichtung von Voltsbildungsvereinen in Oenabrück, Oldenburg, Hildesheim, 
Lüneburg in Angriff genommen iſt und im Herbſt aller Voransſicht nach, 
durchgeführt werden wird, daß weiter in Varel ein Zweigverein neugegründet, 
in Celle der bereits früher beſtandene Allgemeine Bildungsverein aus dem 
früheren Verfall wieder in die Höhe gebracht wurde. 

Aus den darauf ſeitens der Vertreter von Einzelvereinen erſtatteten Be⸗ 
richten ergab ſich ſodann noch, daß in Uelzen, Harburg, Altona, 
Braunſchweig, Gandersheim, Hannover, Northeim, Münden, 
Kaſſel Verſuche zur Errichtung ſolcher Vereine gemacht wurden, die, 
wenn auch theilweiſe zunächſt ohne beſtimmtes Ergebniß, doch jedenfalls fo 
viel zeigten, daß der Boden für dieſe Beſtrebungen meiſt ein durchaus gün⸗ 
ſtiger ſei. Als charakteriſtiſch in mancher Hinſicht mag erwähnt werden, daß 
die in Münden gemachten Anfänge eine Zeitlang ins Stocken geriethen, weil 
man von einer Seite die Oeffentlich keit ſcheute, weiter aber die „Ver: 


wiſchung der Standesunterſchiede“, die ſolche Vereine berbeiführen]- 


möchten, befürchtete; ferner als Reminiscenz, daß man unter der früheren 
Regierung dieſe Vereine als ſehr bedenklich bezeichnete und ihnen möglichit 
viele Hinderniſſe in den Weg legte. Beſonderes Intereſſe erregten endlich 
die von Herrn Redacteur Lammers noch nachträglich gemachten Mittheilun⸗ 
gen über den in Hasberg (Amt Delmenhorst) angeitellien und von beſtem 
ra gekrönten Verſuch, einen ländlichen Bildungsverein in's Leben 
zu rufen. 2 95 585 

Bei der darauf folgenden Debatte über die Frage, ob es zweckmäßig ſei, 
ſchon jetzt mit der Bildung eines Provinzialverbandes vorzugehen, ſprach ſich 
die große Mehrheit der Anweſenden dafür aus, dieſe Organijation einſtweilen 
aufzuſchieben, bis die einzelnen Vereine, die zum großen Theil jetzt noch im 
Werden begriffen, in's Leben getreten und jo die Pfeiler und Stützen des 
gtößeren Verbandes gegeben ſeien. In dieſem Sinne wurde denn auch be⸗ 
ſchloſſen und gleichzeitig der Bremer Volksbildungsverein auf Antrag des 
Herrn Deikert (Hannover) beauftragt, die Geſchäfte des proviſoriſchen Ver⸗ 
bandes in der bisherigen Weile fortzuführen, wobei ſpeciell als Minimal⸗ 


Zeitun 


ch 
heilſam erachten, in dem neu zu erlaſſenden Kirchengeſetze 
Trauung für 
unſtatthaft erklärt werden ſoll, auf eine kirchliche Ordnung zu verweiſen, über 
en und begründetiten Zweifel beſtehen 
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fr 


dem herruehmen alle Poſt⸗ 


bonorar für Vorträge (je nach den Umſtänden) 10, 20 und 30 Mark fixirt 
wurden. Schließlich einigte man ſich dahin, im Herbſt dieſes Jahres eine 
weitere Zuſammenkunft, womöglich in Hannover ſtattfinden zu laſſen, bei 
welcher vorausſichtlich auch der Abg. Schultze⸗Delitzſch anweſend ſein wird. 

n der um 4 Uhr ſtattgehabten Sitzung des Central⸗Ausſchuſſes machte 
der Vorſitzende, Herr Reichstagsabgeordneter Franz Duncker, zunächſt Mit⸗ 
theilung, daß die Herren Schultze⸗Delitzſch, Vorſizender, und Leibing, General⸗ 
Secretär des Vereins, durch ihren Geſundheitszuſtand, Herr Miquel, der 
einen Vortrag für die diesjährige Verſammlung zugeſagt, durch unaufſchieb⸗ 5 
bare Geſchäfte leider verhindert ſeien, den Verhandlungen beizuwohnen. 
Darauf wurde die Tagesordnung für die am Sonnabend und Sonntag eben? 
falls im Muſeumsſaale ſtaufindenden öffentlichen Verhandlungen, 
zu welchen, wie wir ausdrücklich bemerken, Jedem freier Zutritt geſtattet iſt, 
feſtgeſtellt. Dieſelbe lautet nun wie folgt: . 

> Sonnabend 9 Uhr: 9 
1. Bericht des Ausſchuſſes und des Schatzmeiſters über das abgelaufene 
Geſchäftsjahr, S 
2. Antrag des Nebifiong:-Ausihuffes und des Schatzmeiſters auf Aende⸗ 
rung des Geſchäftsjahres, ö 
3. die Bedeutung der Bildungsvereine in ſittlicher und wirt 
ſchaftlicher Beziehung. Berichterſtatter: Herr Dr. theol. Brandes, 
Göttingen; Correferent: Herr Obergerichtsanw. Tripmacker, Göttingen, 
die Stellung der Frauen zu den Beſtrebungen der Bildungsvereine 
und die Theilnahme derſelben an den Bildungsbereinen. Berichterſtatter 
Herr Redacteur A. Lammers, Bremen. 
. Sonntag 10% Uhr. 2 
„Die Stellung und das Verhältniß der Localpreſſe zu den Bildungs: 
aufgaben der Zeit. Berichterſtatter Herr Dr. Weſtphal, Leipzig, 71 
. über Aufſtellung einer Statiſtik der Benutzung der Volks⸗ 
bibliotheken. Berichterſtatter Herr Rrichstagsabgeordneter Franz 
Duncker, Berlin, g 
7. Berichte der Wanderlehrer. 3 8 

Göttingen, 10. Juli. Die im Anſchluß an die geftrigen Arbeiten ſtatt⸗ 
findende geſellige Vereinigung war 7 7 zahlreich beſucht. Herr Ober⸗Ger.⸗ 
Anwalt Tripmacker begrüßte zunächſt die zahlreich erſchienenen Gäſte und 
brachte ſodann auf den leider durch Unwohlſein ferngehaltenen Vorſigenden 
des Vereins, Schultze⸗Delitzſch, ein Hoch aus. Reichstagsabgeordneter Franz 
Duncker gab im Anſchluß daran zunächſt gleichfalls dem lebhaften Bedauern 
darüber Ausdruck, daß gerade der hochverdiente Führer des Vereins fehle. 
Er ſprach ſodann die bereits aus den vormittägigen Verhandlungen gewon⸗ 
nene Ueberzeugung aus, daß die Vereinsbeſtrebungen auch in Nordweſt⸗ 
deutſchland den rechten Boden finden würden und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den beſten Schutz gegen jede wüſte Agitation und 
geiiti e Unfreiheit, ein in Bildung geeintes, freies deutſches Vaterland. Herr 

r. Jul. Poſt berichtete dann über die bereits erwähnten Unterrichts⸗An⸗ 
ſchauungsmittel, beſtehend zunächſt aus einer verbeſſerten Laterna magica, 
deren Leiſtungen practiſch vorgeführt wurden, und einem Volksbildungs⸗ 
muſeum, das eine aſtronomiſche, anatomiſche, mikroſtopiſche und ſtereoſkopiſche 
Abtheilung bereits umfaßt, während eine techniſch⸗chemiſche noch in der Bil- 
dung begriffen, ſämmtlich Hülfsmittel, die für den Unterricht und eventuell 
zum Erſatz für Vorträge den Bildungsvereinen in höchſtem Grade zu em⸗ 
pfehlen ſind. Später fand dann wieder geſelliger Verkehr ſtatt, der die An⸗ 
weſenden noch lange vereinigte. 

Göttingen, 10. Juli. Die erſte ordentliche Sitzung der Generalper⸗ 
ſammlung eröffnet Herr Reichstagsabgeordneter Duncker gegen 97 Uhr 
mit der Mittheilung über eine große Zahl von Eniſchuldigungsſchreiben 
von Ausſchuß mitgliedern, die durch ihren Geſundheitszuſtand oder durch 
dringende Gefhälte zu ihrem großen Bedauern von der Theilnahme an den 
wiede Generalverſammlung abgehalten ſind. — 

Zu Beiſttzern reſp. Protocollführern ſchlagt der Vorſitzende die Herren 
Tripmacker und Lammers vor, ſo daß das Bureau beſteht aus den Herren 
Duncker (Vorſitzender), Rechtsanwalt Makower (Berlin), Tripmacker (Götz 
ungen), N (Bremen), Linke (Stettin) (als Stellvertreter des Geniale 

ecretärg). . 
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Vor Eintritt in die Tagesordnung heißt Herr Bürgermeiſter Merkel 
die Mitglieder des Voltsbildungsvereins Namens der Bürgerſchaft von Göt⸗ 
tingen berzlich willkommen, worauf der Vorſitzende in längerer Rede dankt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Bericht des Central⸗ 
ausſchuſſes und des Schatzmeiſters über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
Berichterſtatter: der Vorſitzende. 

Die Geſellſchaft umfaßt, wie wir dem Bericht entnebmen, gegenwärtig 
17 Zweigverbände, 18 Provinzialverbände, die Mitgliederzahl beträgt 1874 
75 4299, was gegen das Vorjahr eine Steigerung von 37 Proc. ergiebt. 
Unter denſelben befinden ſich 600 körperſchaftliche Mitglieder leine Steige- 
rung gegen das Vorjahr von 233); unter ihnen 96 Bildungsvereine, fait 
doppelt ſoviel wie im Vorjahre. Die Thätigkeit des Vereins erſtreckte 
ſich wie bisher auf die Förderung von Fortbildungsſchulen, Volksbibliotheken, 
Veranſtaltung von Vorträgen, die Gründung von Volksbildungsvereinen, 
literariſche Publikationen u. ſ. w. Auf allen Gebieten wurden die erfreu⸗ 
lichſten Ytefultate erzielt; jo wurden 1874 —75 über 600 Vorträge gehalten, 
40 neue Bibliotheken, 144 neue Vereine in's Leben gerufen, wobei in letz⸗ 
terer Beziehung namentlich der Wanderlehrer Hr. Julius Keller ſich (ſpeciell 
für Schleſien) ganz bervorragende Verdienſte erwarb. Die ſtarkſte Zunahme 
an Mitgliedern ergiebt ſich überhaupt für Schleſien (207 gegen 35 Miglie⸗ 
der im Vorjahr), ferner für Reuß a. L. (64 Mitglieder gegen 1 Mitglied 
im Vorjahr), ebenſo für Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Ein Blick auf die geogra⸗ 
pbiihe Vertheilung der Mitglieder mit Berückſichtigung der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der einzelnen Gegenden ergiebt das für die größeren Städte 
eben nicht ſchmeichelhafte Reſultat, daß ſie, die natürlichen Sitze der Wohl⸗ 
habenheit und höheren Bildung, mit Ausnahme von Leipzig, ſich keineswegs 
an den Beſtrebungen des Vereins fo betheiligen, wie man es erwarten 
ſollte. Vollends ſteht Berlin in dieſer Beziehung in allerletzter, dagegen das 
kleine Friedberg in der Wetterau an erſter Stelle. 

Was die finanzielle Lage der Geſellſchaft angeht, ſo ergaben die Ein⸗ 
nahmen an Mitgliederbeiträgen 14,192 Thlr. (10% Proc. mehr, wie im Vor⸗ 
jahr); das bei weitem jtärtere Anwachſen der Mitgliederzahl (37 Proc.) 
liefert den erfreulichen Beweis dafür, daß die Mitglieder ſich mehr und mehr 
aus den Kreiſen der ſ. g. kleinen Leute ergänzen. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 44,576 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., die Geſammtausgaben 21,175 Thlr., 
jo daß das Vermögen der Geſellſchaft ſich gegenwärtig auf 23,400 Thlr. bes 
lauft. So erfreulich dieſer Vermögensſtand an und für ſich erſcheint, jo iſt 
doch, wenn der Verein ſeiner ſtets größer werdenden Aufgabe irgendwie ges 
recht werden ſoll, noch eine ganz erhebliche Vermehrung deſſelben unbedingt 
erforderlich; wenn vollends das dem Verein vorſchwebende und praktiſch noch 
zu verwirllichende Ideal, in jeder Stadt, in jedem Dorf eine Bildungshalle 
ins Leben treten zu laſſen, erreicht werden ſoll, fo, ſchließt der Berichlerſtat⸗ 
ter, iſt vor allem nöthig, daß die einzelnen Mitglieder wie die Verbände 
neben ihrer anderweiten Thätigkeit für die Vereinszwecke aufbringen, was 
bier, wie zum Kriegführen in erſter Reihe nölhig iſt, Geld, Geld und wiederum 
Geld. (Bravo!) N i Erbe 
Es gelangt ſodann der Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die Verr 
waltung des letzten Jahres, welche zunächſt beantragt, dem Centralausſchu 
und dem Schatzmeiſter über die Verwaltung des verfloſſenen Geſchaftsjahre 
Decharge zu ertheilen, ferner, das Geſchäftsjahr vom 1. Januar 1876 an auf 
das Kalenderjahr zu verlegen, endlich dem Schatzmeiſter Herrn Franz Duncker 
den Dank der Geſellſchaft für feine mühevolle Thätigkeit auszuſprechen. Dieſe 
Anträge werden, nachdem der Schatzmeiſter ſpeciell den zweiten eingehend, 
Herr Makover den dritten kurz motivirt, einſtimmig angenommen. Die 
Anweſenden erheben ſich zum Zeichen der Anerkennung für Herrn Duncker 
von ihren Sitzen. SEE 

Nach Erledigung dieſer allgemeinen Angelegenheiten der Geſellſchaft nimmt 
Herr Dr. Brandes (Göttigen) das Wort zu ſeinem Referat über den dritten 
Gegenstand der T. O. die Bedeutung der Bildungsvereine in ſittlicher und 
wirihſchaftlicher Beziehung. Die Aufgabe der Volksbildungsvereine, führte 
Redner nach einigen einleitenden Bemerkungen aus, könne und dürfe ſchließß : 
lich keine andere ſein, als die ſittliche Bewahrung und Durchbildung ihrer 
Mitglieder und jo mittelbar des deutihen Volkes. Um dieſes Ziel zu errei⸗ 8 ; 
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Werte und ſittliche Hebung des Volkes und mit der Aufforderung, an dieſem 


: ß 


der vor vier 5 ins Leb | 
Redner kurz die Vortheile dieſer Umgeſtaltung im allgemeinen und ſpeciell 
mit Hinweis auf Göttinger Verhältniſſe dargelegt, entwickelt er zunächſt als 


dung der einzelnen Mitglieder, als der abſolut nothwendigen Grund⸗ 


erwarten — auch diesmal noch zu keinem Ausgleich über 
die dogmatiſchen Differenzen kommen ſollte, das Ergebniß der Bonner 
Conferenz dennoch ein erfreuliches ſein. 


Würzburg, 10. Juli. [Der Wahl⸗Hirtenbrief des Biſchofs 


etſte Aufgabe der Bilpungsvereine die Förderung der geiſtigen Aus bil⸗[ Reißmann! lautet: 


„Durch allerhöchſte Entſchließung Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten 


lage zu der ſittlichen Veredelung der Perſönlichkeit und damit ihrer ſittlichen Königs wurden die neuen Wahlen zum baieriſchen Landtage angeordnet, 


leichzeitigen freien ſocialen Verkehr es dahin zu bringen, daß die be⸗ 
edeuben wirthſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Klaſſen des 
Volkes moͤglichſt ausgeglichen und ſomit eine friedliche Löſung der ſocialen 
Frage angebahnt werde. Eine dringende Aufforderung aber zu dieſen Ber 
fſtrebungen mitzuwirken, liege für Alle nicht allein in den Geboten der Huma⸗ 
nität, et ganz beſonders auch in der durch die Einführung des Allge⸗ 


dazu nöthige, dazu beizutragen, daß dieſe Stimmen richtig abgegeben würden, 
alſo die Erkenntniß zu fördern. So in den Dienſt des Volkes zu treten, 


Hebung, als zweite, eben durch dieſe wiſſenſchaftliche Förderung und den und als der Tag für die Urwahlen der 15. 


Juli, für die Wahlen der Ab⸗ 
geordneten der 24. Juli d. J. feſtgeſetzt. Schon lange zuvor, im Monat 
März d. J., iſt — freilich gegen den Wunſch und Willen der Urheber — 
ein von einer großen Anzahl unterzeichneter, zur vertraulichen Mittheilung 
an Geſinnungs⸗Genoſſen beſtimmter Wahlaufruf erſchienen, in welchem deut: 
lich und klar ausgeſprochen war, daß es unter den gegebenen politiſchen Ver: 
bältniſſen Würzburgs und Unterfrankens gelte, alle liberalen Elemente gegen 


meinen Stimmrechts in das politiihe Leben geſchaffenen Zwangslage, welche ultramontane und antinationale Tendenzen zu vereinigen, und daß es boch 


an der Zeit ſei und als unahweisbare Pflicht erſcheine, ſich jetzt ſchon auf 


N 
enn 


rüßt worden. 


Frankreich. 1 
© Paris, 8. Juli, Abends. [Nationalverſammlung. — 
Ueberſchwemmungen. — Leſſeps.] Die Nationalverſammlung 
hat heute mit der dritten Leſung des Unterrichtsgeſetzes begonnen. Die 
Clericalen, mit ihren bisherigen Erfolgen noch nicht zufriedeu, machen 
Anſtrengungen, die angebliche Unterrichtsfreiheit noch einzuschränken. 
Ein Amendement L. Brun's iſt heute zur Vertheilung gekommen, 
welches den Präfecten das Recht zuſpricht, alle Unterrichtscurſe, die | 
ihnen für die öffentliche Sicherheit gefährlich ſcheinen, für einen Monat 
zu ſchließen. — Nach den Ueberſchwemmungen im Süden fangen 

die Ueberſchwemmungen im Norden an. In der Normandie find Ne⸗ 
Ange und die Touque ausgetreten. Letztere hat in Liſteur und Um⸗ 
gegend große Verheerungen angerichtet. Leider ſind wieder 7 Men⸗ 
ſchen dabet umgekommen. Es wäre hohe Zeit, daß die Regengüſſe 
aufhörten, wenn nicht die Situation im Rhonethal bedenklich werden 
fol. Auch die Loire iſt angeſchwollen. — Das Central-Comite für 
die Ueberſchwemmten im Süden hat heute etwa 2% Millionen bei⸗ 
ſammen. — Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß Ch. de Leſſeps 
nach Frankreich abgereiſt iſt, nachdem er alle Verſöhnungsanträge zu⸗ 
rückgezogen, die er der hohen Pforte im Namen der Suez⸗Compagnie 
gemacht hatte. 
O Paris, 9. Juli. [Nationalverſammlung. —B 
Situation. — Ren an. — Buffet.] Es iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß die clericale Mehrheit der Kammer die Hauptbeſtimmun⸗ | 
gen des Unterrichtsgeſetzes, wie fie aus der zweiten Leſung beroorge- 
gangen, beibehalten wird. Die geſtern begonnene dritte Discuſſion 
hat alſo kein großes Intereſſe mehr. Ueberdies iſt es gerade den 
Gegnern des Geſetzes, denjenigen, welche nicht mit ſeinem ultramon⸗ 
tanen Geiſte einverſtanden ſind, darum zu thun, die Debatte zu be⸗ 
eilen und abzukürzen, damit die Debatte nicht verzögert werde. Von 
der jetzigen Verhandlung wird alſo nicht viel zu ſagen ſein. Der 
Berichterſtatter Laboulaye leitete fie ein, indem er darlegte, welche 
Veränderungen die Commiſſion im Einverſtändniß mit dem Miniſter 


den bevorſtehenden Wahlkampf zu rüſten, um nicht die Schande zu erleben, an dem bisher angenommenen Entwurf vornehmen zu müſſen nö 


hat. Er erinnert an die Debatte über die Civilperſönlichkeit der Diö- 
eeſe. Um nicht eine juridiſch noch zweifelhafte Frage eigenmächtig zu 
ſchlichten, möge die Kammer den Diöceſen das Recht, Facultäten zu 
gründen, wieder entziehen; und damit dies den Ultramontanen nicht 
zu ſchwer werde, erbietet ſich die Commiſſion, auch den Departements 
und Gemeinden dies Recht zu nehmen. Ein zweiter Punkt betrifft 
die Einführung der gemiſchten Prüfungs⸗Commiſſionen, die bekanntlich 
von liberaler Seite lebhaft eritiſirt worden. Hier ſchlägt der Miniſter 
vor, nur diejenigen Profeſſoren ſollen zu den Prüfungs⸗Commiſſtonen 
zugelaſſen werden, die einer Univerſität von mindeſtens drei Facultäten 
angehören. Endlich beantragt die Commiſſion (um von anderen we⸗ 
niger wichtigen Veränderungen abzuſehen) die Unterdrückung des Amende⸗ 


schließt Redner, ſei Niemand zu gut und dazu fordere er nach allen Seiten einer cultur: und reichsfeindlichen Parlei unterliegen zu müfjen. So alſo 
in dringender Weiſe auf. (Lebhaftes Bravo!) rüſtete ſich ſchon damals dieſe Partei, die ſich die liberale nennt, und je 
In der darauf folgenden Debatte macht Herr Abg. Seyfſart (Crefeld)] näher der Tag der Wahlſchlacht heranrückt, deſto mehr ſteigert ſich ihre Thä⸗ 
auf die nicht geringe politiſche Bedeutung der Bildungevereine aufmerkſam, tigkeit, deſto mehr entbrennt ihr Eifer, ihre Streitluſt gegen ihre Gegner, 
die darin beſtehe, daß fie ihre Mitglieder erziehe zu dem ernſten Streben, die von ihnen fo bezeichnete reichsfeindliche ultramontane Partei. Und wer 
flür die Geſammtwohlfahrt — und dieſe ſei ja das Ziel alles politiſchen iſt viele ultramontane und reichsfeindliche Partei? Das follen wir fein, Ges 
FSiubens — in treuer Pflickterfüllung zu arbeiten. Vor dieſer Art politischer liebteſte; wir, die treu wie unfere Väter der h. katholiſchen Kirche und ihrem 
Thbaigkeit brauche man ſich nicht zu fürchten, fie möge man im Gegeniheil] Glauben anhängen, und in dieſem katholiſchen Glauben unſer Heil hier auf 
rdern. e Erden und in der Ewigkeit ſuchen. Sie, unſere Gegner, beißen uns deshalb 
Abr. Prof. Bona Meyer empfiehlt darauf folgende Reſolution zur Aus ultramontan, weil wir katholiſche Christen dem jenſeils der Berge gegrün⸗ 
nahme: . damit einverſtanden, daß politiſche, ſoclale oder] deten heiligen, apoſtoliſchen Stubl in Glauben und Liebe feſt anhängen, in⸗ 
krchliche Agitation nicht Aufgabe der Geſellſchaft ſein kann, hält aber dar⸗ dem wir feſt glauben, daß bier das Fundament der Kirche Chriſti gelegt iſt, 
an feſt, daß die Bildungsvereine in freier Toleranz gegen Meinungsver⸗ welche die Pforten der Hölle nicht überwältigen werden. Sie nennen uns 
8 . auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens Aufklärung und — die treuen Katholiken — reichsfeindlich und antinational, weil wir in un⸗ 
Berſtändigung ſuchen müſſen und verspricht ſich von der richtigen Ausführung ſeren ſehnfüchtigſten Wünſchen, Seußzern, Gebeten und Beſtrebungen ein 
dieſer toleranten Gemeinſchaft das Beſte für die fittlihe Ausgleichung der warmes Herz und ein innigſtes Intereſſe haben für die Unabhängigkeit und 


vorhandenen Gegenſätze und die gemeinſame ſittliche Hebung des Volkes. Selbſiſtandigkeit unſeres theuren baieriſchen Vaterlandes und feiner Wer, | ments Giraud, wonach den Präfecten und Akademie ⸗Rectoren eine Art 
r. Heyne (Halberftabt) betont gegenüber einzelnen Motivirungen des faſſung, und für die Unverſehrtbeit des Glanzes und Ruhmes der Krone] Disciplinargewalt über die freien Anftalten zuſteht. Soweit Laboulaye. Von 
= Br re en Bildungsvereine gegen alle Hierarchie 2 6 e 175 Rant r unter 9 0 — weiſer 1 9 gez Seilen der Linken bekämpfte ſodann Briſſon in einer energiſchen Rede das 
And jeglichen Aberg D x rechter Regierung die glüdlihften Jahre genoſſen zu haben wir, mit ehr: 8 ; 

Er Franz Duncker erklärt ſich mit den Conſequenzen des Referenten erbietigſtem Dank erfüllt, gerne gegen Jedermann und offen bekennen. Darum ganze Geſed als antiliberal und nur zur, Befriedigung der kathollchen 


Partei. Dann folgten einander einige gänzlich unbekannte Redner, 
ein Herr Taberlet, ein Herr Lortal, ein Herr de Rambures, 
von denen keiner etwas Bemerkenswerthes ſagte. Jean Brunet 
gab auch ſeinen Senf dazu, in dem er vorſchlug, jede Unterrichtsanſtalt 
müſſe auf der äußern Fagade und im Innern in jedem Saale die 
leſerliche Inſchrift tragen: „Ruhm ſei Gott, dem Schöpfer und 
Meiſter der allgemeinen Intelligenz“ die Discuffion erhielt einen went: 
ger phantaſtiſchen Anſtrich, als hierauf Chesnelong erklärte, die 
Clericalen verzichteten auf das erwähnte, den Diöcefen gewährte Recht, 
in dem fie gleichwohl aufrecht hielten, daß die Diöcefen geſetzlicher 
Weiſe als Civilperſönlichkeiten zu betrachten ſeien. Sodann verlangte 
Tolain die Aufhebung der Beſchränkungen, welchen die ſogenannten 
Conferenzen, und iſolirten Lehr⸗Courſe unterworfen worden. Als Probe 
der moraliſchen und Rechtsgrundſätze, welche die Jeſuitenſchulen ihren 
Zöglingen einimpfen werden, verlas der Redner mehrere Stellen aus 
einem Buche, welches von einem Großvicar verfaßt und von zwei 
Biſchöfen approbirt worden, Darin ſtehen allerdings ſonderbare Dinge, 
wie z. B. daß jede Ehe null und richtig iſt, wenn fie nicht von dm 
Prieſter abgeſchloſſen worden. Speciell im Intereſſe der Arbeiter, die 
eine höhere Ausbildung ſuchen, will Tolain die Freiheit der offentlichen 
Conferenzen gewährt ſehen. Darauf antwortet Malatre, die Arbei⸗ 


Aeſt durchweg einverſtanden, legt aber in eingehender Ausführung entſchiedenen | heißen wir bei dieſen unſeren liberalen Gegnern Reichsfeinde, ultramontan 
Widerſpruch gegen Ka Motivirungen deſſelben, namentlich gegen jede | und culturfeindlich! Was fol nun aber aus unſerem theuren Vaterlande, was 
Beſchränkung der Freiheit der Wiſſenſchaft und gegen die Betonung einer ſoll aus der von Gott feiner Kirche gegebenen Sa und Sebſtſtändigkeit, was 
beſtimmten lirchlich religiöfen Anſchauung als maßgebend für die ſittlichen joll aus dem heil. katholiſchen Glauben und der Wirkſamkeit der h. Kirche, was 
Beſtrebungen des Vereins ein. Die intellectuelle Förderung der Mitglieder] aus chriſtlicher Siite und Erziehung, was aus der chriſtlichen Schule, was ſoll 
bei unmöglich, wenn man dem Streben nach Wahrheit Schranken ziehe; die aus Eueren Kindern und Familien werden, wenn die Beſtrebungen unſerer 
Pfllege der Sittlichkeit aber, wie ſie ja in gleichem Maße Aufgabe des Ver: Gegner namentlich bei den bevorſtehenden Wahlen zum Siege gelangen und 
eins ſei, beſtehe nicht in der Previgt beſtimmter ſittlicher oder gar kirchlich die Oberhand behalten? Denn wenn auch unſere Gegner noch hundertmal 
xeligiöſer Grundſätze, ſondern im weſentlichen darin, daß die Mitglieder zu wiederholen, daß fie gegen Religion und Kirche, Regen unſeren Glauben und 
der tbatkräftigen Erkenntniß gebracht würden, wie der Einzelne nur etwas heilige Sitten nichts borhaben, ſo haben dieſe Redeusarten alle Bedeutung 
bedeute im Dieuſte der Gemeinſchaft, jo im Verein, wie im Leben! (Leb⸗ und Glauben verloren für Jedermann, auch den Einfältigſten, der bisher 
haftes Bravo) h Augen und Ohren nicht ganz verſchloſſen hat, und darum wahrnehmen mußte, 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen und die oben erwähnte Reſolution was dieſe Partei, wo ſie durch die Wahlen die Uebermacht erhalten, bereits 
. an rl angenommen. . der Welt, beſonders den treuen Katholiken zu ſehen, ja zu fühlen gegeben 
f Nach einer kurzen Pauſe nimmt ſodann Herr Lammers (Bremen) das und bereitet hat. Darum, Geliebteſte, rufen auch wir nun wie unſere Geg⸗ 
Wort über die Stellung der Frauen zu den Bestrebungen der Bildungeper⸗ ner zum devorſtehenden Wabliage; denn daß dieſer Wahltag eniſcheidend 
eine und die Theiknahme derſelden an den Bildungsvereinen. Das Vers|ift, wie es noch keiner war, darüber iſt Freund und Feind einverſtanden; 
bättniß der een zu den Veſtrebungen des Volksbildungsvereins ſei that⸗ darum die große Zurüſtung und Vorbereitung, die bei uns nicht geringer 
Aachlich im Weſentlichen ein laues, während es doch im höchſten Grade und und läffiger ſein foll, als bei der Gegenpartel. Ein Fehler, eine Nachläſſig⸗ 
nach allen Richtungen wünſchenswerth jei, daß fie ein regeres Intereſſe an keit unſererſeils wird entſcheidend fein, und ift nicht mehr durch eine fpätere 
dieſen Arbeiten bekunde; dazu komme, daß die Aufgaben der Bildungsvereine Wahl gut zu machen. Darum müſſen wir Euch zurufen: „Keine Stimme 
in ganz bedeutender Weiſe dadurch erleichtert würden, wenn man einmal die darf unſerer Partei verloren gehen, kein katholiſcher Mann, der zur Wahl 
Frau acliv und paſſiv an der Löfung derſelben betheilige. Redner zeigt nun berechtigt iſt, darf am 15. Juli an der Wahlurne feblen, keine, auch die 
wie das in der Frauenwelt ruhende latente Intereſſe und Arbeiscapital ſo⸗ dringendſte Arbeit, keine, auch die größte Entfernung dom Wahlorte, keine 
ih fbr 1665 . 5 ag A een En Be neun er e e Be e 1 17 Bu Mann 3 oder 
enen Mitglieder anstreben, wie die für die Jüngeren, ausgedehntere Zwecke abhalten, den Männern feines Vertrauens feine Stimme zu geben. Nichts an den i 
verfolgenden Bweigbereine der Geſellſchaft für Volksbildung, geweckt und von all dieſem kann ihn vor feinem Gewiſſen entihuldigen, wenn er durch a e „ 5 5 1 Kar 1 8 eg 
nubar gemacht werden kenne, wie das in England und Amerika ja bereits | feine Nachläſſigteit oder Furcht der heiligen Sache feiner Partei feine Stimme ( dle 8 A 8 2 ) wurde der Paragraph angenommen, 
in ſo mannigfacher und kotz mancher Mängel fo glücklichen Weiſe erreicht entzieht, oder gar der Gegenpartei zu 25 — eigenen Verderben zum Siege wonach die öffentlichen Lehr⸗Conferenzen von den Vortheilen der Un⸗ 
ſei und ſchlägt ſchließlich folgende Reſolution zur Annahme vor: 7 perhilſt. Doch indem wir Euch ermahnen, an dem Entſcheidungs⸗Tage terrichtsfreiheit ausgeſchloſſen und dem gewöhnlichen Vereinigungsgeſetz 
Die Verſammlung empfieblt den geſchloſſenen örtlichen Bildungsvereinen, Eueren Pflichten als Staatsbürger und als treue Anhänger unſerer Kirche unterworfen bleiben. Die Debatte wird heute fortgeſetzt. — Als einen 
die Frauen, Töchter und ſonſtigen weiblichen Angehörigen der Mitglieder eifrig nachzukommen, können wir nicht unterlaſſen, Euch aufmerkſam zu auffallenden Gegenſatz zu dieſen Vorgängen in der Nationalverſamm⸗ 
mogglichſt oft und regelmaßig zu ibien Vorträgen, Verhandlungen und Seiten machen und binzuweſſen, daß alle unfere Hoffnung und unſer Vertrauen (fiet die Re 3 8 5 e e 
beerenuiehen den Zweigvereinen der Geſellſchaft aber giebt ſie anheim in auf Gott ſteht. Wir leſen in der bl. Schrift, daß Kiuder Iſraels im Kampfe lung ſigna e Röpublique eine Feierlichkeit, die geſtern Abend im Saale 
KAmſaſſender Weiſe bei allen ihren Beſtrebungen ſowohl die beſtehenden Bil⸗ gegen ihre Feinde ſiegten, fo lange Moſes auf dem Verge die Arme im des Grand Orient, dem Sitz der franzöͤſiſchen Freimaurerei, ſtattgefun⸗ 
dungsbedürfniſſe des weiblichen Geſchlechts zu berückſichtigen, als auch die Gebete erhob. Darum vereinigt ſchon in dieſen Tagen, am meiſten aber den hat. Dir Deputirten Kitts und J. Ferry wurden in die Loge 
der Clémente⸗Amitié aufgenommen. Es waren über tauſend Perfonen 


* 


in deuſelben vorhandenen verfügbaren Kräfte in geeigneter Weiſe zu ver⸗ am Entſcheidungs⸗Tage, Euer Gebet mit dem unſrigen, auf daß dieſe Wahl 


werlhen. um Wohle unſeres theueren Vaterlandes, ſowi Ford d 
B, In der darauf folgenden Debatte empfehlen die Herren Wanderlehrer Gelben unferee bl. Kirce in e e Vorſtehendes if anwelenb. Littrs hielt eine Rede, worin er die Methode der pofitiver 
Dr. Saalfeld, Dr. Nasorp, Prof. am 11. Juli L J. bei dem Pfarr⸗Gottespienſte in allen Kirchen ohne alle Philoſophie begründete und erklärte, warum die Anhänger dieſer 


ive Wen, Arg Pfabte; bosch, essig dee Eil f 

De eyer (Bonn), Prof. ahler ojen), Kreisgerichtsra ohmannZuſätze und Etläuterungen zu v b ＋ Mari im⸗ 
Mittweida), Linke (Stettin), Rheidt (Lingen) die Reſolution, wobei fie fin 1875 15 Johanneg Valentin ee 

—.— 5 ee ee ME 18 die — 1 Ant ler ang]. Die „Asch. 319.“ welcher wir biefes Schrifiſtäck entnehmen, bes 

enen Aufgabe entgegenſtellen, theils auf die ve ene Art ihrer Löſu ; 

Schule, Haus de binweiſen, namentlich aber auch in rap merkt dazu: „Wir theilten geftern mit, die Würzburger mee 
d Ver Grund ihrer Erfahrungen Vorſicht bei dem Vorgehen für die Blätter ſeten wegen Veröffentlichung dieſes Hirtenbrief 

einzelnen Bereine anrathen. Herr Superintendent Rheidt (Lingen) empfiehltconfiscirt worden; wir thaten dies auf Grund von Mittheilungen, 
dabei namentlich auf die Cerichtung Fröbel ſcher Volkskindergärten welche Poflbeamte machten. Nachdem die betreffenden Würzburger 
e Sela des Centrelausfdufe am Gälıh der men derben langen Blätter uns jedoc beute feuh zugegangen find, muß die Nachricht 
being Anden 1 — 1 de Prof. Mey 1 Bieter wohl eine irrthümliche geweſen oder die Conſiscation wieder aufgehoben 


T = 5 ne: über einen am Rhein nach diefer Seite gemachten] worden fein.’ 
Verſuch zu machen gedenke. 3 München, 10. Zul. [Programm.] Der „Veteran“, das 
Die Discuſſion wird darauf geſchloſſen und die Reſolution nach kurzen O 5 x 
£ 8 ae 8 it iſt die] Organ des unter dem Protectorate des Königs ſtehenden baleriſchen 
2 r Wirenten einitmnig ang auen, Dan al Veteranen⸗, Krieger⸗ und Kampfgenoſſen⸗Vereins beſpricht den Stand: 
Schluß der Sitzung 2 Uhr. punkt dieſes Verbandes und giebt den Geſinnungen deſſelben folgen⸗ 
Ki 1 Bonn, 10. Jult. [Die Unionsconferenzen.] Zwiſchen den] den Ausdruck: 1) Wir wollen, daß unſer Vaterland eine ſtarke frei⸗ 
Führern der deutſchen Altkatholiken und hochgeſtellten Würdenträgern heitliche Regierung habe. 2) Wir wollen, daß jeder Staatsbürger 
der orientaliſchen Kirche wird bekanntlich ſeit einiger Zeit die Idee einer ohne Unterſchied den Staatsgeſetzen gehorſam ſei. 3) Wir wollen 
Wledervereinigung der verſchledenen chriſtlichen Kirchen, vorläufig gute Deutſche fein und wollen brave Balern bleiben. 

Karlsruhe, 10. Juli. [Parade.] Zu der geſtern zur Feier 


freilich nur mehr in akademiſcher Weile erörtert. Wie wir der 
t. Petersburger Ig.“ entnehmen, hat der Secretär der St. Peters⸗ des Geburtetages des Erbgroßherzogs Friedrich Wilhelm ſtattgehabten 
großen Parade waren außer der hieſigen Garniſon die Garniſonen 


Eau: Abtheilung der abe pt Freunde geiſtlicher Aufklärung 
von Herrn Dr. von Döllinger in München ein Schreiben erhalten, 5 
ee abe e, feigenbermnpen ute , beg di S Ae der Beer and den Pre 
„Dem von Ihnen geäußerten Wunſche entſprechend haben wir zum 16. Bade woh r de Parade Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des 
Auguſt eine Conferenz nach Bonn einberufen. Aus Konſtantinopel benach⸗ Buch N 0 De . K. K DO onpring de 
3 man uns, daß zur Conferenz auch drei Vertreter des Patriarchats deutſchen Reichs und von Preußen, Prinz Ludwig von Heſſen, Prinz 
ein Cs it für uns im höchſten Grade wünſchenswerih,] Wilhelm von Baden, Prinz Hermann von Weimar, Fürft Hohenlohe: 
ae En die Generale v. Blumenthal, v. Franſecky und v. 
wartzkoppen bei. 
[Se. Majeſtät der Katfer] ift ſoeben 


Philoſophie ſich berechtigt und verpflichtet fühlen, von Allem zu abs 
ſtrahiren, was außerhalb des Bereichs der pofitiven Erkenntniß liegt, 
warum fie weder Atheiſten noch Deiſten find und als Richter des mo⸗ 
raliſchen Lebenswandels nur das Gewiſſen erkennen. Auch Gambetta 
hielt eine Rede, von der die „République“ ſagt, daß fie gewiſſermaßen 
die politiſche Nutzanwendung der von Littré entwickelten Grundſätze 
geweſen ſei. — Als ein anderes Sympton dafür, daß man den Ein: 
fluß der Clericalen doch nicht ausſchließlich nach ihrem Uebergewicht in 
der Landesvertretung beurtheilen darf, ließe ſich auch der Umſtand gel⸗ 
tend machen, daß der Bau der Herz⸗Jeſu⸗Kirche auf dem Montmartre 
noch immer nicht beginnt, obgleich faſt ein Monat ſeit der Gtundſtein⸗ 
legung verflofien iſt. Da dieſe Zögerung im Publikum ſehr aufgefallen 
iſt, fo hält die „Union“ es für nöthig, fie dadurch zu erklären, daß die 
Baupläne des Herrn Aladie allſeitige Mißbilltgung gefunden haben. 
In Wahrheit ſollen aber die bisher eingelaufenen Beiträge nicht aus⸗ 
reichen, um die baulichen Arbeiten für eine längere Weile ſicher zu 
ſtellen. — Unter den Blättern, die am thätigſten für das neue Unter: 
richtsgeſetz agitirt haben, nimmt bekanntlich das „Journal des Débats“ 
eine hervorragende Stelle ein. Obgleich die meiſten liberalen Journale 
es in dieſer Angelegenheit ſehr an Energie haben fehlen laſſen, ſo hat 
kein anderes den Herren Dupanloup und Genofien fo eiftig zu Ge⸗ 
fallen geredet wie die „Débats“. Es geſchieht ihnen daher Recht, 
wenn ſie heute von einem der Ihrigen, von Erneſt Renan, in einem 
ſehr intereſſanten Briefe über das Unterrichtsgeſetz gründlich desavouirt 
werden. Renan läßt namentlich dem deutſchen Univerſitätsweſen mit 
elner Wärme Gerechtigkeit wiederfahren, die ihm von manchen ſeiner 
Landsleute übel gedeutet werden könnte. — In den parlamentariſchen 
Kreiſen macht die vorgeſtrige Sitzung noch viel von ſich reden. Mehrere 
Deputirte des linken Centrums haben ſich, wie es heißt, zu Buffet be⸗ 
geben, um ihn zu ſeiner Rede und ſeiner neuen Haltung zu beglück⸗ 
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eintreffen werden. 
Conſtanz, 10. Juli. 


. wenn durch Ihre Vermittelung auch Mitglieder der übri en orientaliſchen 
Kirchen ſich bereit finden ließen, an unferen Beſprechungen Theil zu 3 5 — 
hier eingetroffen und von der zahlreich anweſenden Bevölkerung enthu⸗ 


Fur diesmal wird der Hauptgegenſtand der Berathungen, wie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, das Dogma über die Ausgießung des heiligen Geiſtes, fein und ich 
babe in der That die Hoffnung, daß wir zu einer Verſtändigung gelan en, 


7 u 0 a u Ze a a er 
wünſchen. Als Vertreter des Herzogs von Decages hat Buffet geſtern 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps empfangen. 
Schweiz. 
Zürich, 8. Juli. [Die Luzerner und Basler Ver⸗ 
— Abſtimmung. — Prüfungen. — Pfarrer Falk. — Be 
richt. — Unduldſamkeit.] Die Gewährlelſtung der Luzerner 
Verfaſſung wurde vom Nationalrath ebenſo wie vom Ständerath nur 
unter dem Vorbehalt ertheilt, daß auch die Privatſchule voll: 
ſtändig unter Staatsleitung ſtehe. Berichterſtatter Weber (Redacteur 
der „N. Züricher Zeitung“) entwickelte die große Bedeutung 
der Schule überhaupt für die allgemeine Wohlfahrt und die daraus 
folgende abſolute Nothwendigkeit ihrer gänzlichen Trennung von der 
Kirche. Nachdem noch mehrere Liberale und Ultramontane geſprochen, 
welche letztere das dankbare Roß der „Lehrfreiheit“ wie in Belgien 
und Frankreich tummelten und die mehr als kühne Behauptung auf⸗ 
ſtellten, der Liberalismus ſei dem Ultramontanismus nicht gewachſen 
und wage nicht den Kampf auf geiſtigem Gebiete aufzuneh⸗ 
men, wurde mit 64 gegen 28 Stimmen in obigem Sinne 
entſchieden. — Bei der Gewährleiſtung der Basler Verfaſſung 
durde, wie im Ständerath, der  troßige Proteſt der röͤmiſch⸗ 
| katholiſchen Gemeinde Baſel gegen den freiſinnigen Artikel 12 berſelben 
mit 49 gegen 21 Stimmen vor die Thür geſetzt. — Die vom Bundes: 
duth begehrten Nachtragseredite (3,136,125 Fr., darunter 2,286,516 
t das liebe Militär) wurden von beiden Räthen verdaut. Beide 
genehmigten auch den Vertrag, nach welchem die Gemeinde Bern 
Men Zahlung von 7 Mill. Fr. jeder weiteren Leitung für dem 
Vundesſitz entledigt wird, und den internationalen Pariſer Meter⸗ 
ettrag. — Montenegro will auch in den Reihen der Civiliſation 
mitmarſchiren; es iſt dem internationalen Poſtverein beigetreten. — 
gie ſa voyiſche Abordnung aus Chambéry und Annecy hat dem 
undespräſidenten Scherer eine aus 20 Centimes⸗Beiträgen beſchaffte 
1 chtige Denkmünze überreicht, welche den Dank für die herzliche 
Alnahme und Verpflegung der franzöſiſchen Oſtarmee von 1871 
dusdrücken ſoll. Bei dieſer Gelegenheit wurden warme Worte ge⸗ 
dee delt; der Bundespräſident ſprach u. A. den innigſten Wunſch aus, daß 
e Nachbarn auf lange, oder beſſer auf immer vom eier verſchont 
ein en möchten. — Unter Vorſiz des Bundesraths Céréſole hat ſich 
N Centralcomitee von Mitgliedern der Bundesverſammlung gebildet, 
f Sammlungen für die Ueberſchwemmten Frankreichs zu organi⸗ 
ken, welches ſich früher öfter gegen die Waſſerbeſchädigten der Schweiz 
, reigebig erwies. Es flleßen bereits überall in der Schweiz reiche 
ni träge. — Im Canton Zürich hat das Volk über mehrere Geſetze abge: 
immt und die Hälfte derſelben verworfen, z. B. findet es, man habe an der 
inkommenſteuer im Staate genug und brauche fie nicht auch noch in der 
Suse. — Bet einer Rekrutenprüfung von Bernern, Frei⸗ 
unter 300 euenburgern und Genfern zu Colombier ergab ſich, daß 
N 50 weder leſen noch ſchreiben können; ſie müſſen in die 
Nachſchule wandern. Selbſtverſtändlich gehören dieſe 50 dem katho⸗ 
lischen Freiburg und Berner Jura an. Auch in anderen Rekruten⸗ 
ſchulen ſtand regelmäßig das katholiſche Element zurück. — Der wegen 
flortgeſetzter Verletzung der Geſetze abgeſetzte Pfarrer Falk in dem St. 
Galliſchen Dorfe Montlingen fährt fort, den Behörden das Leben 
| ſauer zu machen. Freiwillig wollte er die Pfarre nicht verlaſſen; er 
mußte polizeilich fortgeführt werden und auch die Pfarrbücher konnten 
| nur mit Gewalt erlangt werden. Da nun aber der biedere Pfaffe 
ruhig fortfährt, des ihm entzogenen Amtes zu warten, fo hat die Ne: 
gierung gegen ihn und den Kirchen⸗Verwaltungsrath Unterſuchung 


eingeleitet und ihm alle geiſtlichen Verrichtungen, auch das Meſſeleſen, 
n der Gemeinde Montlingen unterſagt. Der Kirchenverwaltungsrath, 
u ſofort Crecution von zwei Landjägern bekommen, und zwar fo 
vun, bis berjelbe es dem Herrn Falk unmöglic gemacht haben werde, 
nr pfarramilihe Handlungen vorzunehmen, mit der Androhung, 
2 = A neuen Uebertietung des Verbots ein weiterer Landjäger 
— zur ion einrücken werde. Da wird denn wohl, wenn nicht der 
a och der Geldſack der fanatiihen Bauern vernünftig werden. — 
ie Commiſſion des Großen Raths von Genf, welche die Geheim⸗ 
ae der Ordensſchweſtern in Garouge ergründen follte, hat ſich ihrer 
ufgabe gründlich entledigt und dem Staatsrath einen ausführlichen 
ericht erſtattet; derſelbe schließt mit den Sätzen: das Penfionat von 
arouge iſt ein Kloſter, das Lehrerperſonal gehört einer mit den Je: 
düen affiltirten Congregation an und die Ordnungsregel iſt diejenige 
hir letzteren. Jedermann ſieht der Anſtalt in Carouge dle facies 
Ppocratica an, umſomehr, als Geſchichten von unmenschlicher Ber 
Ger lung einzelner Zöglinge verlautbart find. — Der „Courier de 
de“ erſchien mit Tauerrand, als die Kirche Notre Dame zum 

der m Mal durch altkatholiſchen Gottesdienſt „profanirt“ wurde; 
kalt atron des Blattes, Mermillod, hat von Frankreich aus ſeine 


der. 
00 


— Ohne Unbduldfamteit ſcheint ſogar der liberal⸗katho⸗ 
Pfarrer Chavard in Genf ſich nicht behelfen zu konnen. 
at einem feiner Vicare, dem Abbe Cadlou, zu predigen verboten, 
auf diefer ſich als Mitglied in die Geſellſchaft der Freimaurer habe 
Pfad ehmen laſſen! Man glaubt, der Oberkirchenrath werde dem Herrn 
Dreh er den Kopf zurechtſetzen. Derſelbe Pfarrer erklärte in feiner 
Kisdigt bei Einweihung der Notre⸗Dame⸗Kirche, die liberale katholische 
an] de nehme alle dogmatiſchen Entſcheidungen des Concils von Nicäa 


Emes Conells, welches ſchon fo ſchön zu fluchen verſtand! 
u 


Provinzial-Zeitung. | 


Suptesfau, 12. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz ee 
Nanreti, aus Schloß⸗Reiſen. Comteſſe von Brandenburg, Hofdame Idrer 
eſtat der Kaiſerin, aus Berlin. f (Irdbl.) 

3 Ude elGewitter.] Am Sonnabend Nachmittag zogen 2 Gewitter (um 
w ur und 6 Uhr) an unſerer Stadt vorüber. Es wurden einige mehr oder 
reicher ſtarke Detonationen gehört, dann war Alles dorüber bis auf den 

ichen Regen, welcher dem ausgetrockneten Erdreich ſehr wohlthätig war 

dar furchtbaren Staub löschte. Doch ſollte es nicht fo ganz ohne 
in aden vorübergehen. Bei dem einen Gewitter nämlich schlug der Blik 
ein zu dem Grundſtucke Nr. 51 der Lehmgrubenſtraße gehörenden Stall⸗ 


\ — Remiſengebäude. Der Dachſtuhl deſſelben ſtand ſofort in hellen Slam: | 


tr eiter⸗ 
eitung des Feuers zu verhüten. 


derb und erſt nach längerer Thätigkeit gelang es der Feuerwehr, eine 
F Gründerg, 10. Jul) Rene z. Leben 
8 i g, 10. Juli“) [Neues Leben.] Der Kern unſerer Ge⸗ 
| women iſt geſund, ien en Heineren (und noch bemittelten) Fabrikanten, 
Firmen, 755 noch lavirten, fangen nachgerade an, unabhängig von größeren 
| ernte, iſt in be zu ſegeln. — 
reichli warm, ſogar heiß, Donerstag, Freitag, beut Gewitter mit 
ace Al un dee ahne Hagel. — Mit Muth und Gottvertrauen 
9 Di unft. 
| ) 305 berechen wen 8 fd nt 5 5 „Brest 
5 0 orden, eine nochmalige Beleuchtung derſelben würde 
5 a berborrufen. D. Red. 
I... Landeshut, 10 ; } 
li 8 un; Full. [Der Verein zur Hebung der evange⸗ 
adde me n g ſeinen viesjährigen Bereinätä bier in Sans 
Vormitta 98 den 28, Juli abhalten: und zwar nach folgendem Programm: 
robe in d 0 Upr, Verſammlung in der Aula der Realſchule; 11 Uhr, 
er Gnadenkirche; 1 Uhr, gemeinſchaftliches Mittagbrod (d 1 Mark) 


faſſung. — Montenegro. — Geſchenk. — Sammlungen.] 


Blitze auf die Mitglieder der Kirchen⸗Commlſſion geſchleu⸗ F 


as Grünberg Noth thut, eine gute Wein⸗ 5 
vergangene Woche Ausſicht. Das Wetter iſt ungemein günſtig; die ganze 5 
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im Gaſthof zu den „3 Kronen“; 314 Uhr, Auffd rung in der Gnadenkirche; 
Abends Spaziergang nach einem der ſchönſten Ausſichtspunkte (Stadtbuſch), 
wo ein ungezwungener Liederkranz abaebalten werden foll. 


D. Frankenſtein, 10. Jun. [Originalzeichnung. — Poſtaliſches. 
Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV. beſuchte 1841 das nahegelegene Schlo 
amenz, damals im Beſitze Sr. K. Hob. des Prinzen Albrecht Vater. Bei dem 
großen Intereſſe Sr. Maj. des Königs für Kirchen ꝛc. wurde auch die dortige 
katholiſche Pfarrkirche, welche baufällig erſchien und durch Friedrich den 
Großen zu einer Berühmtheit geworden, eingehend beſichtigt und hierbei 
bauptſächlich der Neubau des Thurmes dieſes Gotteshauſes beſprochen. Se. 
Maj. der hochſelige König entwarf in Folge deſſen während ſeines Aufent⸗ 
baltes zu Camenz eine Zeichnung mit Feder und Dinte, unter welche Se. 
K. Hoh. der Prinz Albrecht Vater Nachſtehendes geſchrieben hat: „Zu unter⸗ 
ſuchen, ob ſich unter der Bedachung gothiſche Giebel vorfinden, um dann 
ſpäter der Kirche im Aeußeren ein gothiſches Anſehen zu geben. Den Abputz 
herunter zu werfen und die Ziegeln in ihrer Farbe hervortreten zu laſſen, 
beſonders aber den Fenſtern, ſtatt wie jetzt, abgerundet, ihnen die gothiſche 
Form wieder zu geben. Auf das Dach würde ſpäter ein Thurm, ein ſoge⸗ 
nannter Dachreiter zu bauen fein‘, ſollte das Giebelwerk ſtark genug 
fein.“ Der Bau dieſes Thurmes wird nach der gedachten Zeich⸗ 
nung jetzt zur Ausführung gelangen. Zur genannten Zeit befand 
ſich auch Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande in 
Schloß Camenz. — Nach einer jetzt eingegangenen Entſcheidung des kaiſer⸗ 
lichen General⸗Poſt⸗Amtes zu Berlin erfolgt die Verlegung des hieſ. Poſt⸗ 
Amtes zum 1. October d. J. vom Bahnhofe nach der Stadt in die unteren 
Raume des Kreisſtändehauſes. Zu gleicher Zeit erfolgt die Vereinigung des 
Poſt⸗Amtes mit der Telearapben:Station. 


e Guttentag, 10. Juli. in ewitter.] Heute entlud ich um ca. 5 Uhr 
ein Gewitter hierorts; eine Scheuer auf dem Stadttheile Stempnik wurde 
vom Blitze getroffen und brannte ſammt einer nebenſtehenden, trotz herbei⸗ 
591 Spritze und Löſchmannſchaften, vollſtändig nieder. Zum Glück waren 
eide Scheuern leer. 


„Notizen aus der Provinz.) * Gr.⸗Glogau. Am 9. d. Mts. Nach⸗ 
mittags kürz vor 2 Uhr entlud ſich über unſere Stadt ein überaus heftiges 
Gewitter. Ein Blitzſchlag traf die auf dem Erker des Flemming 'ſchen Hauſes 
befindliche Fahnenſtange, zerſchmetterte dieſelbe, fuhr dann durch das Dach 
in den obern Bodenraum, an der Decke deſſelben entlang, an einer Seite 
wieder hinaus und lief dann auf dem Dache eine kurze Strecke hin, um an 
der Dachrinne herabzugehen. Außer 2 Löchern in dem Dache und einigen 
ene der Dachrinne hat der Unfall keine weiteren Folgen gehabt. 

+ Liegnitz. Unſer „Anz.“ meldet: Während der Auweſenel des 
Hauptquartiers Sr. Majeſtät des Kaiſers wird Liegnitz von den Truppen 
geräumt, dagegen werden ohne Verpflegung hier einquartiert: am 8. und 
9. September die Stäbe des General⸗Commandos der 9. Diviſion, der 18. 
Infanterie⸗Brigade und der 5. Artillerie⸗Brigade, mit zuſammen 20 Dffizie: 
ren, 46 Mann und 61 Pferden, ferner das Königs⸗Grenadier⸗Regiment, das 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5 und die 1. Escadron Ulanen⸗Regiments Nr. 10, Jam 
10. September dieſelben Truppentheile mit Ausſchluß der Stäbe des General⸗ 
Commandos und der 9. Diviſion. g 

A Spittelndorf. Am 9. Juli Vormittags ſchlug der Blitz unweit des 
Bahnhofes Spittelndorf in eine dem Dominium Spittelndorf gehörige Ges 
treidepuppe, welche ſich ſofort entzündete. 

# Goldberg. Wie das „Stadiblatt für Goldberg“ erfährt, hat der 
Prediger Fritze aus Berlin definitiv feine Wahl zum Diaconus an hieſiger 
evangeliſcher Stadtpfarrkirche abgelehnt. 

# Neiſſe. Das biefige „Sonntagbl.“ meldet: Am 7. Juli Abends 9 
Uhr wurde ein mit Pferden beſpanntes ſchweres Fuhrwerk ohne Führer vor 
dem Gaſthauſe zu Kaindorf aufgehalten. Die angeſtellten Recherchen er⸗ 
gaben, daß der Hübrer des genannten Fuhrwerks auf der Freiwaldauer Straße 
bei der Markt'ſchen Ziegelei todt gefunden wurde. Muthmaßlich hatte er ſich durch 
Herabfallen vom Wagen das Genick abgeſtürzt. Angeblich ſoll derſelbe aus Linde⸗ 
wieſe (Oeſtr.) Dienſtknecht, verh., Familienvater von 3 Kindern fein. Die Polizei⸗ 
verwaltung Borkendorf hat die Leiche bis auf Weiteres in Gewahrſamkeit genom⸗ 
men. — Ein Pfaff aus unſerer Nachbarſchaft, der es noch nicht laſſen konnte, unſer 
gutes Landvolk zu verhetzen, hat von der Kanzel folgende praktiſche Dar- 
legung des Werthes, welchen er auf einen geleiſteten Eid legt, geleiſtet. 


ihm der Religions⸗Unterricht in der Gemeindeſchule entzogen war, mit 
dem Zuſatze, ſein Eid als Prieſter gebiete ihm, mit dem Unterricht 
fortzufahren, und er werde das allſonntäglich früh in der Kirche thun; er 
ermahnte die Väter und Mütter, die Kinder dieſem geiſtlichen Unterrichte 
nicht zu entziehen, ſonſt werde er den Eltern die Sacramente verweigern. 
14 Tage ſpäter verkündete derſelbe geweihte Mund, er babe ſich das erſte 
Mal wohl nicht der richtigen Worte bedient, er meine bloß die Kinder über 
11 Jahre, was wohl heißen follte: die Confirmanden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 10. Juli. Die Nationalverſammlung ſetzte in ihrer 
heutigen Sitzung die dritte Berathung des Geſetzes über den höheren 
Unterricht fort und genehmigte den Artikel 12 des Entwurfs. Das 
Amendement des Deputirten Lepetit, betreffend die Prüfungen, wurde 
abgelehnt. Am Montag wird die Berathung des Geſetzes zunächſt 
fortgeſetzt werden und wird alsdann die Discuſſion über die Wahl 
im Departement Nleéore ſtattfinden. Die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten, iſt auf 


5 einer Predigt verkündete er die Regierungs⸗Verfügung, nach welcher 


der Tagesordnung nach der Berathung des Geſetzentwurfs über den] 


Senat angeſetzt worden. 


Paris, 10. Jull. Wie die „Agence Hadas“ meldet, beträgt der 


Ueberſchuß aus dem Ertrage der indirecten Steuern gegen den 
Voranſchlag während des letztverfloſſenen halben Jahres 45 Millionen 
rancs. 

Trieſt, 11. Juli. Der Lloyddampfer „Trebiſonde“ iſt mit der oſt⸗ 
indiſchen Ueberlandpoſt beute früh 4 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 
hhnhFFFFPFPFCCCCCCCCCCCCTCTTTbTTVTGTTbTCTCTGTCTGTCTCTTT 
Görlitz, 9. Tan [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 


lahm, nur die Gefügigkeit der bieſigen und benachbarten 
möglicht überhaupt noch ein Geschäft 


Saat gebraucht wird. Mais blieb ohne Geſchäft. rien ſcheinen ſich 
ervorruft. 


49 Thlr. = . — . 
Bro. Brutto 3% bis 4 Thlr. Brf. Hafer per 100 Po. Netto 2, — % 


Se Waaren % billiger, = pr. Wipl. 5854 —56% Thlr. 
Raps per 150 Pfd. fofortige Lieferung 6% — 7 — / Thlr. bez. September, 
October 6% Thir. bez. = pr. Wipl. 83/84 83 —88 Thlr. Wicken 


pr. 180 Pfd. Brutto 7 Thlr. bei: u. Brf. 


„Stettin, 10. Sul. [Marttbericht.] Im Waarenhandel haben 
wir auch in der verfloſſenen Woche ein ruhiges Geſchäft gehabt, bemerkens⸗ 
werthe Umſätze kamen nur in Schmalz, Petroleum und Heringen vor und 
iſt auch der Abzug wenig befriedigend geweſen. 


1 


Petroleum. In Amerika waren ſeit 8 Tagen die Preiſe ſchwankend, 
chließen aber in PN feſt, auch in Mienen bat ſich der Markt mehr 
efeftigt, Antwerpen ging dagegen % Frs. zurück. Hier war das Geſchaft 
im Ganzen ſchleppend, die Umſege waren nicht von Belang und die Preiſe 
haben ſich um 25 d ermäßigt. Loco 11,75—11,50 M. bez. und Br. Sep⸗ 
menge * M. bez., October⸗November 11,25 M. bez., Nobbr.⸗ 
ecbr. 11, . bez. \ 2% 

Kaffee. Die gute Meinung für den Artikel dauert fort. Preiſe hielten 
ſich unverändert feſt bei guter W Notirungen: Ceylon, Plantagen 
125 bis 128 Pf. tr. Ne braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 
Pf., blank 110—113 Pf. gef i 
105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordinärer 85—88 
Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. tranfito. 

Reis. Am Platze kamen nur kleine Bedarfs - Ankäufe zu beſtebenden 
Preiſen vor und wir notiren unverändert: Java Tafel⸗ 31,50 —34,50 M. 
Rangoon 13,50—14,50 M., do. Taſel⸗ 16,50 —18,75 M., Arracan 13—16 
M., Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. 


1 


Hering. Die Qualität des Matjesherings fällt nach wie vor ſchön und 


befindet ſich unter den letzten Importen beſonders gute haltbare Maare, 
welche rege Kaufluſt findet; Die Breife behaupten ſich feſt und find zum Theil 
höher, bezahlt wurde 60-75 M. verſteuert nach Qualität und Heine Bars 


tieen feiner Fiſch holte 80 M. verſteuert. Alter Schotten fand einige Be⸗ 


achtung. Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 30—30,25 M. tranſ. bez., Ihlen 
Crownbrand 20,25 M. tr. bez., 21 M. N. für Mixed und Matties wenig 
Kaufluſt, 13,50 M. tr. bez., 13,50—14 tr. gef. Für Feithering wurden 
vom Bord der Schiffe 31— 58,50 M. tranſ. nach Qualität und Größe be⸗ 
zahlt, alter 8 räumt ſich auf und wurde wieder Kaufmanns: 22—23 
M. und groß mittel 20—21 M. tranf. bez., reell mittel 13,50 M., tr. bez., 
13,50 —15 M. tranſ. gef., klein mittel 9—10 M. tr. gef., Sloehering 25,50 
tr. Kleinigkeiten bezahlt. . 

Sardellen. Das Geihäft iſt ſtille, für 1874er wurde 52 M. bezahlt, 
52-53 M. gef., ein fortite 60 M. gef, 1873er 75 M. gef, 1872er 80 
M. gefordert. 


Wien, 11. Juli. [Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Einer Mit⸗ 
theilung der „Neuen freien Preſſe“ — haben die zwiſchen dem Verwal⸗ 
tungsrathe der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahngeſellſchaft und der Regie⸗ 
rung ſchwebenden Unterhandlungen zu einem Uebereinkommen geführt, 
welches der auf den 31. d. M. einzuberufenden Generalverſammlung zur 
Ratification vorgelegt werden wird. Die Genehmigung des Uebereinkommens 
eitens der Generalderſammlung ſei kaum zweifelhaft und würde nach der⸗ 
are die Aufhebung des Sequeſters der öſterreichiſchen Linien am 1. April 
erfolgen. 


Breslau, 12. Juli, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am beufigen 
Markte war für Getreide ſehr seit, bei reichlichem Angebot, Preiſe zum il 


öher. 
Weizen, in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,80 
* 16,80 7 Mark, gelber 15 — 16,40 bis 18 Mark, feinſte Sorte über 
otiz beza) 
‚Roggen, böhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
13,40— 14,50 bis 15,60 Mart, jeinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 11,70 — 13,20 Mark, weiße 
13,40 bis 14,40 Mark. f 
Hafer ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80 — 14,50 — 16,30 Mark, 
feinſter über Notiz. - 
Mais gut behauptet, per 100 Kilogr. 11,80—12,80 Mark. 
Erbſen vernachlaͤſſigt, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 
Lupinen au verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 
15,50 16,50 Mark. 
Wicken wenig offerirt, ver 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Delfaaten gut verkäuflich. 
Schlaglein wenig verändert. 2 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 27 — 25 — 23 50 
Winterraps R 23 50 
Winterrübſen . 25 — 23 50 22 80 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,—8,20 Mark. 
Leinkuchen ſehr rubig, pr. 50 Kilogr. 10,80 —11,20 Mark. 
Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 2628 —29 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſaß, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 
fein 24,50 bis 
ge 


—— 


Mebl in feſterer Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen 
25,75 Mark, Roggen ſein 24—25 Mark, Hausbacken 22 bis 23 Mark, Ro 
gen⸗Futtermebl 11— 11,50 Mart, Weizenkleie 8,25 bis 8,75 Mark. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats⸗ 

Sternwarte zu Breslau. 


Juli 10. 11. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 327/05 328% 79 33101 
Juftwärmm 1771 + 12,5 + 11 
Dun S 4% 85 4˙%3 344 
Dunſtſättigun E. 53 pCt. 74 pCt. 65 p 
o S. 2 8 W. 
D bedeckt, Regen. wolkig. heiter. 
Wäre Der eee 7 Ubr Morgens + 163. 

Juli 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. org. 6 
Luftdruck bei oo 331,19 330% 49 331,55 
Ruftwärme-eencseren + 18% + 1363 2 1304 
Dumitbeud --......... 3.85 478 444.65 
Dunſtſättigungg 37 pCt. 68 pCt. 75 pCt. 
HD ß SW. 1 S. 1 1 
Wette beiter. trübe. wolkig. 
Marie der Der nr ee 7 Uhr Morgens + 1657. 


Breslau, 12. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗G. 4 M. 50 Em. U.⸗B. — M. — Em. 


—ch. [In dem Proceſſe der Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft 
für das deutſche Reich zu Aachen! wider einen Pferdebeſitzer auf Weiters 
zahlung der Jahresprämie hat das Appellationsgericht tzu Glogau auf den 
Recurs des in erſter Inſtanz verurtheilten Verklagten einen für Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften wie für Verſicherte intereſſanten Beſcheid ertheilt. 
Der Verklagte hatte auf die Dauer eines Jahres vom 1. October 1873 an 
drei ibm gehörige Pferde gegen alle im Statut der Klägerin erwähnte Ver⸗ 
luſte bei der letzteren verſichert und im Verſicherungsantrage ſich den Be⸗ 
ee des Statuts unterworfen. In 8 18 dieſes Statuts iſt beſtimmt, 
daß die Verſicherung vom Tage des Ablaufs der Police an auf gleiche Zeit 
prolongirt gelte, wenn nicht drei Wochen vor demſelben eine ſchriftliche Kün⸗ 
digung der Direction direct behändigt iſt. Eine derartige Kündigung tft nicht 
erfolgt und die e beanſprucht in Folge deſſen von 
dem Verklagten a) für das Jahr vom 1. October 1874 an die Zahlung einer 
erhöhten Jabresprämie a 5% mit 112 Mark 50 Pf., b) eine Gebühr für 
Ausfertigung des Prolongationsſcheines mit 1 M., c) Erftattung eines 
Portobetrages mit 0,50 M., zuſammen 114 Mark. Der Vorderrichter hat 
F ten dieſem Antrage gemäß verurtheilt, indem er auf Grund des 

des 
eſunden habe, obwohl der Verklagte eingewendet hatte, daß er ſchon im 
uni 1874 die verſicherten Pferde verkauft und dies ſofort dem General⸗ 
Agenten der Verſicherungs⸗Geſellſchaft A eig, habe. Der von dem Ver⸗ 
klagten eingelegte Recurs iſt vom Appell⸗Gerichte in Glogau für begründet 


erachtet. Der $ 18 des Statuts kann nämlich auf den Fall, daß der Ver⸗ 


ſicherungsnehmer den verſicherten Gegenſtand veräußert hat, nach der Auf⸗ 
faſſung des Appellationsgerichts keine Anwendung finden, weil ſonſt die pro⸗ 
longirte Verſicherung den Charakter eines Glücksſpiels erhalten würde, was 
dem § 1 des Statuts zuwiderliefe. Ob der Verkauf wirklich ſtattgefunden 
bat, iſt gleichgiltig. Die Klägerin wurde nach § 17 der Statuten durch die 


Anzeige von ihrer Verpflichtung aus dem Verſicherungsvertrage dem 1 5 


ten ae frei, während dieſer ihr bis zum Ende der Verſicherungszeit 
30. Septbr. 1874 verhaftet blieb. Weitere Anſprüche ſtehen aber der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft nicht zu. — Die Entſcheidung des erſten Richters iſt ein Beweis 
mebr für die Nothwendigkeit von Handelsgerichten mit kaufmänniſchen Beſſitzern. 


* („Die Natur “,] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher zu z 


niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ des Deut 
Humboldt⸗Vereins), derausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 5 

Nr. 29. Inhalt: Die Pflanzenwelt Sibiriens. Von Albin Kohn. (Fort- 
ſetzung.) — Die Vögel unſerer Garten⸗ und Alleen⸗Bäume. Von Otto Ule. 
(Schluß.) Mit Abbildungen. — Literatur⸗ Bericht: 1. Louis Agaſſiz, Der 
Schöpfungsplan. 2. Herrmann Milberg, Das Ba des Waſſerlaufes. — 
Fe — Phuyſikaliſche Mittheilungen: Oeſterreichiſche Erdbeben⸗ 

inien. 


108-110 Pf., Cochin und Telliſherry 100 bis 


tatuts annimmt, daß eine Prolongation der Verſicherung ſtatt⸗ 
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—ẽ — 'ũß ——̃ T——ꝗ Setegeaphiie, Goneje und Börſennachrichten. b Th 1 5 
= > (Aus Wolff Telege.-Burcau.) ah, Lo 9-1 vater, Credit gewähre [1] 
a serliner Börse vom 10. Juli 1875. Frankfurt a. . 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ls chluß⸗ N Zum 40. M.: „Die Reife ſicheren Firmen in 3 bis 6 Mo⸗ 
ee. Eisenbahn- Stamm- Toten. |caurie.] ne Wechsel 205, 10. Pariſer do. 81, 10. Mieper do. 182, 45. um die Erde.... [Mg nats- Papieren bis zuml Verfall 
Asasterdam lg. 5 T. 3% 1.25 bn Divid, prof 1873 | 1874 |@f, Voöbꝛaiſche Weſtbahn — Eliſabethb. 159% Galizier 208%. Fran ſen “) | [637] Volhs-Theater. derſelben. Adr. sub A. 330 an 
do. do. 2 M. 3½ 170,10 ba Aachon-Mastricht,| 1% 1 20 bz 250½. Lombarden“) 82%. Nord bah 133. Silk 66 . die Annoncen⸗Exp. von Auguſt 
eee Berg.-Märkische ‚| 3 3 84.60.25 ba Y. Lombarden“) 4: Nor weſtbahn ilberrente 66%. Papier-] Das am Sonnabende verregnete 9 Berlin, Spand 
rata u. 100 l M. 4 — Ber in-A halt. . 16 84. 10375 b rente 64%. Ruf. Bodencredit 93%. Ruſſen 1872 104. Amerikaner 1882 Beneſiz des Herrn Weigelt findet aa, erlin, Spandauerſtr. 
Leipzig 100 Thür. 8 T.|t | — — de. Dresden. 8, E “100 bie [58 6. 1860er Looſe 11944. 1864er Looſe 306, 50. Creditactien“) 195%. Bank- heut Montag ſtatt. „zur Weiterbeförderung. 
en ER | ıe BerlinGöriie le 13% f Manga d. jacken 857, 00. Darmitäbter Bank 129%: Brüfeler Bank —. Berliner „Ein Breslauer Kind.” — 
Petersburglec sR. 3 M. 4 [276.69 ba Berl. Nordbahn 8 | 0 „230 ba Bankverein 74. Frankfurter Bankverein 7314. do. Wechslerbank 75%. 7 7 Allen an ſtarkem oder übelriechen⸗ 
Warschau 1009B f. . 27000 bs ent S a be 1 [678 Be |Deiters.sbeutiche Bant 804. Meininger Band 31%. Hahn'ſche Effectenb. —. Reſſource zur Geſelligkeit. dem Fußſchweig Leidenden wird das 
| Wien 108 Fi... 1 * — 1 r 3* 7 88 548 rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 104%. Fuß ⸗Streupulver 
5 e ede ber Bade Fre ,, % 6 83 b2 8 Br ne ea ig 1 0 1 ae: Heute Concert, Has „srpioblen, Wohl⸗ 
N ds- und Geld-Course. eee 7.7 tungen alte! do. anw. neue . o. .⸗Obl. II.] wozu die geehrt itali benit |ihat erweiſt es allen Fußleidenden 
n wüde de ie lese ie den 5 en Cifenb, e Be. Seen e eie arladel . f. Lunge, Cafelan, Solbaten x: In Badeten v l, und 
Srtaats-Anl. 4 %ige 4½ — — Ouxhav. Eisenb. 8 16 . 5 ank⸗Antheilſcheine 143. — Wenig Ge Bahnen feſt. = —— 13 Mark in der 867 
do. conaolid. 4½ 105,76 ba Dux-BodonbachB| 0 | 0 18,50 bzb Nach Schluß der Börfe: Creditactien 195, Franzoſen 249%, Lombar⸗ P 1 8 h It n Mohren⸗Apothek 
) do. 4%ige. 4, 98,4% ba Gal.Carl-Ladw.-B.| 8,67 | 8% 102-225 bz 5 J 5 2 au 0 0 yA 5 f „Apotheke 
Fund Schuldschsine. 3 91.90 5 Kalle -Sorau-Gud. “ | 1 60 dic den 82%. . in Branfenftein in Schleſien, 
| Pram.-Anleihe v. 18663 188,0 B H -Altenb.| O | 0 15,15 b *) per medio reſp. per ultimo. Niederlage in Breslau i 
| en Stadt-Oblie. 8) 183855 Kaschau-Oderbrp. 8 65 ba | _ Hamburg 10. Juli, Nachmittags. Shluß-Courfe] Hamburger Etablissement. Kronen : d otheke, e e 
neee: 4 87,00 B F 10 % % [ St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 67, Credit⸗Actien 194%, Nordweſtdahn —, ul Monte f nitzerſtraße Nr. 3. 
3 Veen 4, | 06,20 d Mark Possber 8 0 2.25 be 1860er Looſe 119% , Franzoſen 625, Lombarden 205, Italienſche Rente CONOE T j 
E. Schiesische. . . . 4% 8.75 © Magdeb.-Halberst] 6 | 3 6125 bag 71, Vereins⸗Bank 117, Laurabütte 89%, Commerzbank 80%, do. 
Kur- u. Neumzrk. . 1 | 98,00 Magdeb.-Leipzig .) 14 14 211,16 b 11 
4 Pommersche . ....|4 | 91,76 d . e 4 92.19 bz II. Em. —, Norddeutſche 137, Provinzial⸗Disconto — —, Auglo'deutſche der Breslauer Concert-Capellt n 1 5 7 
a ln F 104,25 ba 5 A, vo. a: Be 1 55 * Union —, Wiener unter Leitung ihres Directors Illuminations⸗Ballons 
reussischo 1 Niederschl, -Märk.| 98,2 — 2 .A. —, 6 ( U. — | ; ; 
e e n e e eine, , Ans. St. 5774. Stein. Gifenb. do. 11137, ergiſc Mark in in größter Wahl bei [1091] 
La Schlesische .....4 | 97,29 ba 4 F 6133,25 b do. 84%, Disconto 4 pCt. — Schluß matt. Brillant⸗Feuerwerk N. Gebbardt, n 
ede 1 dhe! 5e 8 dt Werben? , 6: fle er Braſtlianiſche Bank 63, Internationale Bank 83%. u. beng. Beleuchtung des Gartens. — Commandite $ Rlofteritraße 1E. 
f neee eee 1% ie 16288 be Hamburg, 10. Juli. [Gerreidemarkt.] Weizen loco höher, auf Ter⸗ Morgen Dinstag: Ei Ka i 
ü Ostpreuss, Südb. % |0 f asd bs mine fteigend. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen 126pfd. pr. Juli B th N- Abend ne 5 ere 
Kurb. 40 Thir-Loose 236 50 0 ee De RE Fo Br., 199 Gd., per Septbr. October per 1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. ee OV 1. von durchſchnittlich 500 Ltr. täglich iſt 
5 Badische 35 Fi.-Loose 141,0 6 Rheinische * * 4/4211 66 | Roggen per Juli 156 Br., 155 Gd., per September⸗October pr. 1000 Zur Aufführung kommt u. A.: ſofort oder ſpäter an einen cautions⸗ 
k “Braunschw. Präm.-Anleihe 75,0 bin Rhein-Nahe-Bahnl 0 o 41625 ba Kilo netto 155 Br., 154 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 59, C- moll. Sinfonie, Adagio und Vaxia⸗ fähigen Käſer zu vergeben. Einrich⸗ 
'@ldenburger Loose 132,50 bs Bamäa.Eisenbahn 5 : 1 57 55 per October per 200 Pfd. 60%. Spiritus ruhig, per Juli 39%, per tionen aus dem Septett. tung ſchon vorhanden, welche über⸗ 
ee eee end Luser % 4% (lil 6 uli⸗Auguſt 40%, per September⸗October 414, per Oclober⸗November per . eee nommen werden kann. Gefällige Dir 
Fete 501 Sen Se Bier 1885 ne |Biarzard-Poooner.| 7% i 4 fe 100 Liter 100 Pt 41“ Kaffee beſſer, Umfab 3000 Sad. Petroleum Gebr. Roesler's den unter A. B. poſlagernd Große 
Bovor 20,41 be. |do,Silbrgid. 183,00 0 Warschan-Wien 11 l 1 1252,75 b matter, Standard white loco 10, 25 Br. 10, 00 Gd., per Juli 10, 00 Gd., en Bargen bei Trachenberg. [121) 


Napoleons 16, B do, Bin 110.10 ba 
1 = Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotlen. 
6 15 , 8325 b. 


Berlin-Görlitzer. . 5 


per Auguſt⸗December 10, 80 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
Liverpool, 10. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
kr. 220 ban Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 400 Ballen 


Etablissement. 5 mein Eiſengeſchäft ſuche einen 


Heute: ungen Mann, der polniſch 


5 0 
Hypotheken-Certifioate. Heals Wah 0 d 6 | 218 men ſpricht, die Branche gründlich ver⸗ 
; vpliſche. N Gro es Concert ‚ ranche gründlich ver 
Krupp’schePartial Obl s, 108,20 @ Halle-Sorau-Gub. O0 ö 18 | 25 ben 9 Lib A f i ſteht und ſich zu Geſchäftsreiſe 
| Unkb. Pfb. d. Fr. Hyp.-B|444 1100,50 b x % Io s 256,00 d erpool, 10. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) : e 8 erien 
| gu rn. tkm Arash 90 40 b Kohifort- Falken. o 2% 15 e |Umjag 8000 Ballen, davon für Gvectlation, und Grport 2000 Ballen. dez a Fern C a a . l [176] 
Dai d. (se ee ba. |apichrHaibersel 2% 5 13%] 89,75 ben Nute aber ſtetig. Amerikaniſche Verſchiffungen rubig, mitunter 7 D. eee g « Grünthal in Kattowitz. 
do, rückbz, & 1106, 109,00 bag 40. Ie s 46 0 b. illiger. ae ER f Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
r ent: De | DOLDIEL-AUEHANE. |idz io sum Merten At 
2 10 e O,-U.- N 4 H ; r 4 1 N — — . 
gange 100,90 10 S e > 10780 520 806 fan Denon FR 1 5%, new fair urig 57%, good fait u end: einen Commis. 
Zb 4, fair Bernam 77, fair Smprna 6%, sait Gar Brillante [177] A. Jurasky in Kattowitz. 
A Goth. Pram.-Pf. I. Em. s 149,70 ba Bank-Paplers. 4 8 10 1 2 8 8 8 Pi 1 FFT 
! 2 f “is 1106.50 ba ntwerpen, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide - 0 
45. beste kelbrzalleſe, 1104,40. 1 FF 1 benz c [markt.] (Schlußbericht.“ Weizen fteigend, däniſcher 26. Roggen ruhig, Gas ⸗Illumination. Ein Uhrmacher⸗Gehilfe 
b er old 2050 Bad | Berl, Bankverein.| 5% | 4% 7410 b Odeſſa 17. Hafer behauptet, Gerſte ruhig, Donau 16%. Zoologiſcher Garten. findet dauernde Beſchäftigung bei 
eee e ee e ante e Inacp Antwerpen, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Din. (Petroleum; Täglich geöffnet. [7öo] 179 Ernſt Mayer, _ 
ee | 055 d. Prod. u. Md. E. 3% 10 #8 bz@ r Full 2077 beg, u. B, e 1 1 957 . bez. a Bi, ̃7˙ j.. Uhrmacher in Leobſchütz 
Eidb. 4. Oeat Bd. . 54 Braunschw. Kauk]| 9 7 96,90 bag per Juli ez. u. Br., per September 25 ez. r., per Sepiem⸗ f ; 7 
ee eee he Brei, age * 0 13,25 bu ber: December 26 Be., pr. October- December 26 bez., 26% Br. Rubig. Ich wohne jetzt: E ſehr ein 8 1 
Büdd, Rod.-Ored.-Pfäb, 5 102,50 @ El a Is In weg: Bremen, 10. Juli. [Petroleum.] (Schlaßbericht.) Standard white Neue⸗Taſchenſt 5 4 Cab ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
ring. Bresl.MkL-Ver-B| 5 4 25 loco 10, 10, pr. Septbr. 10, 40, pr. Oetbr. 10, 60, pr. Novbr. 10, 80. Matt. 2 kaße 4. 5 . Reben Seng f. 400 Ar a 
7 1 7 eee ere SEITENENDE ONETTARRZEEISTTNNGEEEARNENG EUER 2 2 e, J. 40 . 
Ausiändische Fonds. n BE Ad 5 2 Dr 1 Kaluschke, ſofort zu verm. Kleinburgerfir. 24: 
Oost, Silberrento . . 460, bg Hand, . 4 1 20,15 b2& Bekanntmachung. auch iſt daſelbſt eine Park⸗Wohnung 
do, Papierrento 4½ 84,6% bac Ooburg. Ored.-Bk. Um 12 @ A 5 1 2 2 5 prakt hom Arzt (Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm 
. N 1115-10 ben Darrase. real. 15 10 145 80 be uf das mir zuletzt zugegangene Schreiben erwidere ich, Ra use Ä e um Nebengelaß frei Preis 
r Darmst. ettelbk. 71716 66 20 d daß die Zahlung der verlangten Summe dann erfolgen wird, Meine Sprechstunden [1142] 100 Tolr. 1.1718 
40. Ger Loos. [306,60 ba Dentsch« ank 4 5 1950 bs nachdem die Ueberführung des Thäters erfolgt iſt. für Hals⸗ und Ohrenkranke „%) — 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 ‚195.59 ba do. Reichsbank... — — ftr. 1143 ba 2 b It ich V ittags 9—11 u 
4 40. 186608 18,0 bee 40. Hyp-B.Berlin) 5 | 7% 94,60 da Oels, den 10. Juli 1875. 1166] |balte ich Vormittags von hr, Als Geſchäfts⸗Local 
do. Bod.-Cred.-Pfdb.. 5 93.00-1% etbz Deutsche Unionsb.| 1 3 43,0 ba D S ts A lt Nachmittags von 3—5 Uhr. 5 
e e [men eee eee der Set dert 11 
Poln. Pfandbr. III. Em. 5 4 0 a ne . 7 per 1. October c. zu vermiethen. 
Poln. Liduid.-Flfan abr | 71,0 etbzB do. = Junge 3; |. 6 55 5 51 T. B. esen Näb i ; ile 17 bei 
ik, ri ; [184.20 Gwb.Schusteru.0.| 0 | 0 50 bad eres Ring, Riemerzeile 17, bei 
e Kaas 19355 5 A Gorh,Orundered.U % | 11655 ba XIII. 3 ffentliche) lenarſitzung Oblauer- Stadtgraben 28, 2. Et.“ M. Jacoby. . 11618 
granzönsche Beute. 15 11 75 5 Hannov. 5. 5 9 11155 1225 ee Sandels kammer. ARTE TER" 5 8 EEE — 2 NER * * 
1 u leibe s 75 bz . Bk. 175 2 2 2 7 ? r 
dal Taben bfg. % 100% ban |Hensische Bene ? | — |# | 67.6 Mittwoch, den 14. Juli 1875, Nachmittags 4 Uhr. 
Sand erer de 000 s Fer. neden 0 Tagesordnung : 
1 i e. . . 5 N 4. * 
Türkische chere | 4025 es |Leip: Ored.-Anst| 94 19% f 1132 1) Antrag der Börſencommiſſion auf Umarbeitung der Börſenord⸗ MB Oeffentlicher Ausspruch!! 
Ung.5% 8t.-Eiseub.-Anl. 5 | 7690 ba . 60 8 84 1 bz& nung Mi 691 ) ; 
‚Schwedische 19 Thlr.-Loose — — 820 a ki 1 Je . 7 i * N 0 
ne ere . 5 3 38° | 2) Mitibeilung des Kaufmännifden Vereins zu Gifhorn, die Ein „aßeit dem Jahre 1B7U Ai Herbst, nachdem Ich ans dem 
ar" Nordd. Grunder.B. 771 9*⁹ 108 bad: ſchränkung der Gewerbefreiheit betreffend. Leben von Krämpfen befallen. Nachdem ich seit dieser 


62,0 0 3) Mittheilung des General-Poftamts, die Erwiderung deſſelben auf 


6— —— 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. Oberlausitzer Ek. 0 0 1 
391-91,50 ba 


Zeit mich von berühmten Aerzten, sowie von einem in 


Proben und Preiscourants verſenden wir auf Verlangen franco. 
Beſtellungen bitten wir zu richten: - 
entweder an unfere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Stlesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 
laſſung zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadigraben 12. 


e eee 8528 bab e * 780 eine im Jahresberichte der Leipziger Handelskammer pro 1873 Dresden wohnenden Doctor behandeln liess, welches mir 
40. do. VI. 4½% 99.5% 0 Posner Prov.-Bankf 7% | 6 98,75 G über das Poſtweſen enthaltene Bemerku betreffend. meine seit vielen Jahren ersparten Gelder von 200 Thaler | 
do, Hoos, Kordbahn/ö 1163,96 & Preuss. Bank-Act.|20 12% 441155 ba tung etteffen erschöpfte, ohne jegliel A5 dadurel 1 t hab | 
We 1 78 „Bod. Cr.-Act. BE. 8 975 5 4 e t b ie E 1 5 e jegliche Hilfe dadurch erlangt zu haben, 
Berling öl. . 1 14610 Q br. dent Bol. 6r ER M Eee ) en ng über die Eiſenbahn⸗Conferenz zu Berlin vom trotzdem ich die strengste Diät bei Allem innegehalten 
do. Lit. C. 4 97,75 & Bachs. E 60 % I. 8.12 10% 18 bzB 3 . “iR a i 2 
Brostau-Freib, DV 2. 11 . S "Bank 0 5 — 40 0 5) Beſcheid des Herrn Polizei⸗Präſidenten auf den Antrag, die Auf- 1 Al schliesslich 1 Berlin zum Erfinder | 
% e. , e weren; |8 je | 2200 r. hebung der Verordnung wegen des Rauchens der Schornsteine f des „Auxilium Orientis“, Herrn Sylvius Boas, 
— Pr. ee eat Bank | 8 97 9 25 Ber betreffend. 3 Friedrichstr, 22. Derselbe nahm mich in seine Be- 
do. do. 040 v4,0b 694,10 | Wiener Unionsb,| 0 174 B 6) Beſcheid des Reichskanzleramtes auf den Antrag wegen möglichſt ep und nach Verbrauch von 20 Flaschen „Auxilium 
mine (in Liquidation.) ſchleuniger Bekanntmachung ruſſiſcher Zollverordnungen x. Seen e ee agree 
IbC a 7) Beſcheid des Herrn Polizei Präſidenten auf den Antrag um Mit- t sei Dank, dass ich keine Anfü 88 Ur 
Ganger ebenen 1 60) beo Berl. Maklor-Bank ler = — 5 iheilung der für die Lagerung von Petroleum im Freien etwa Dieses der Welt zu veröffentlichen halte ich für meine 
0 a Li — erl. Prod. — r. — — 3 7 1 2 
Märkisch-Posener . » or 102 E Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 1106,78 b26 erlaſſenen Vorſchriften. Pflicht, da ich jetzt ganz gesund wieder nach Hause reise. 
a ee Re a 8) Stellung der Handelskammer zu der erwarteten Erneuerung der Berlin, den 15. Juni 1875. 
40. 40, Ob % 19776 6 Ardschl. Camenv.|0 | — |. | 90 K weſt⸗europäiſchen Handelsverträge, nebſt bezügl. Antrag der Ham August Glatte, 
n kr, Gren Auna 0 = else delskammer in Schweibnip. Schuhmacher 
. 3% 86% Prov.-Wechsl.-Bk.| @ — ff. 9) Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten, die Eintragung der aus Gross- Glogau. 
5 1 GG. 93,50 B .c bank (r.. — — 
a . 2 1 910 6 Ver, Bl. Quisorp| 6 | fer. 1040 de Fabrikmarken betreffend. [1188] 1 8 
do, —— 446608750 nm.: Entnommen aus der Nr. 138, 3. Beilage, der 
n 55 19016 K Industrle-Paplere. Der Wovfitzende. „Vossischen Zeitung“ vom 17. Juni 1875. * 
n 102.80 B Baugess. Plessner, 0 FRE riedenthal. 
do. . 164,25 K Berl-Eisenb,-Bd.A.| 6% 7 tr. 1133 B 
do. von 1873.44. — D. Eisenbahnb.-G, 0 0 4 16,50 bzB « — — reer 
do. von 1874. 4½% 98,60 ba@ do. Reichs- u. COE. 8 4 4 | 73,75 bas ! 4 
5 do. Brieg-Neisse . —— Märk. Sch. Masch. G.] 0 4 4 | 21,75 etbz@ Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
do. Oosel-Oderb.4 | 43,56 bc | Nordd. Papierfahr] 0 |4 f | 26,75 B Zodes:-Penzeige 5 d 
do. do. 104,50 15 Westend, Com.-@,| 0 — tr.] 7,90 ban e er peruan. Coca flanze, von Alexander 
3 Pr. Uyp. Vers-Aet Mt lis la 123 28 86 herr 5 Sal er 8 Bad Reinerz in Folge eines Herzſchlages . en en | 
do, do, III. Ea. 4% — — Beil, Venerves, 18° T ia eis DaB mein bisheriger Reiſender Herr 8 d Tuberenlose fehlen bei den 
do. Ndrschl.Zwgb, 3 19,75 bzB 8 oqueros günzlich und ihr Körper bleibt 
D e 5 16245 N 4 Borner Brian 3 8 4 1 7 8 F. W. Kronmeyer j betrübt — harter 8 2 lang vn 
2 8 4 204, Dortm. Union, .. — 2 i 1 i i i i ü f ahrung un ri v — 
„Bisonbahn 4½ 48,13 ni Eu N aus Hainau i. Schl., was ich feinen vielen Freunden tief betrübt hier⸗ 8 chlaf vollkräftig von Boer 
* 25 5 3 „ en 4 25100 mit anzeige, und werde demſelben ſtets ein ebrendes Andenken bewahren. have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
rc S STE e deutschen Gelehrtenwelt bed enten unge 
0. 2. un Van or y» N 9 2 > 1 ı län g 
Eredar te 2e O bee 5 Schumann & Twesten Nachfolger praktisch aber erst seit Einführung der 
e do, neueſs | 89,00 da Redonbütto 4 0 4 | 740 bz Wei handlun Prof. Sampson schen Coca-Präparate der 
Kaschau-Oderberg . . 0 | 7220 50 | Schl.Koblenwerk| 1 | ff | 31 B iNngroSS 9. Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
SE r . En GE TEEN TEEN EEE diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
N Lesberg- Cserubwitt % | 11,76 ba@ | Tarnowitz, Rergb. 19 % |4 | 63 ben 77 sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 
do, do, ILS | 75,00 6, Vorwärtshütte 7 [1 |4 | 260 bz En L er & v8 unterri t parate, am Krankenbette 1000 fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
do. do, III. s | 66,40 ba 8 0 25 f . krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
— 8 5 nz Baltischer Lloyd .| g 60 4 | 26 etbz von einem Gugländer oder einer Engländerin wird zu nehmen gewünſcht. — (pillen I.), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Krankes 
0 e eee * 8505 5 Bra, Be Wagen, 30 6% ‘ 2255 Näheres Kloſterſtraße 74, a Treppen . Nachm. 4—7 Uhr. a [636] (Fillen II und 8 e 8 an Sn — 0 . 
. ee . 0. ver. Oelfabr, — 53, ziges Radien N spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen 
5 Se bee 12900 |Erdm- Spinnerei |? f 3950 Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. und Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
g 4% d. 3, „EisenbB| 0 | — 4 | 3350 0 den le bie DR i de Abhandlung Prof. D s, der di 
1 30; ehdl, Btantabahn]3 33,10 956 Gn Wag-Fab. 5% 2 1 14 2 1 Mien each gg 1 1 5 an 1 e een RR en gelegt Re 55 15 er 8 s — ie Da an een 
. 08 } 0 senb.-B. ! abliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate Stelle sor rte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Main 
1 ee 008 un 8 Aeiebr. (Schalte 3 Th 14 30,50 „ Jaus Mejillones-, reſp. Baker-Guano, Spodium (Anochenkoble) 2c., Super⸗ und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 
n do, II. % !100.20 ba o. Porzellan 7 e 430 ban phosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Knochenmehl, ge» Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
x do. tv. . J 100 Co ba Schl, Tuchfabrik -T 0 — [4 | 3,10etbaB[@ | dämpft oder mit Schwefelſäure präparirt ꝛc. (H 21872) [866 Dr. Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. [169] 
Bank-Discont 4 pCt. do, W- Fabel jo | 2 be cen]. Cbenfo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. rr ð2 r 
Lombard-Zinsiuss 6 pCt, Wilnelmshütte MA 1 — ja | 56 6 ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, rob und aufgeſchloſſen, Ammoniak ꝛc. Die allerbeſten Copir⸗ und Schreib⸗Dinten | 


ohne Bodenſatz, in Fl. von 10 Pf. an bis 2 Mark, & Pfd. 30 Pf., bei 
[8643] Härtter & Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 55 Vertretung: Jan. Seckles⸗ 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. \ 


